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1 | Offenlegungsanforderungen 

Alle Institute, die nach der Richtlinie 2013/36/EU aufsichtspflichtig sind, müssen gemäß Art. 1 i.V.m. 
Teil 2 Titel I CRR die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an Eigenmittel erfüllen. In der nationalen 
Gesetzgebung sind diese Anforderungen im KWG verankert. Gemäß § 10 KWG haben alle Institute 
(bzw. nach § 10a KWG alle Instituts- und Finanzholdinggruppen), die Bankgeschäfte betreiben, im 
Interesse des Gläubigerschutzes bzw. zur Gewährleistung der Sicherheit der ihnen anvertrauten 
Vermögenswerte, über angemessene Eigenmittel zu verfügen. 

Die Anforderungen des KWG an die Angemessenheit der Eigenmittel wurden durch die mit Datum vom 
27. Juni 2013 veröffentlichte Kapitaladäquanzrichtlinie 2013/36/EU (CRD) sowie der zeitgleich 
veröffentlichten Verordnung 575/2013 über Aufsichtsanforderungen an Kreditinstitute und 
Wertpapierfirmen (CRR) konkretisiert. Am 19.06.2024 wurde die Verordnung 575/2013 durch die 
Verordnung 2024/1623 (CRR3) aktualisiert. Da es sich bei der Verordnung (EU) 2024/1623 um eine 
Änderung der Verordnung (EU) 575/2013 handelt, wird in diesem Dokument einheitlich der Begriff 
CRR verwendet. Sofern nicht weiter spezifiziert, meint der Begriff CRR stets die aktuell gültige Fassung, 
die zuletzt geändert wurde und seit dem 9. Juli 2024 in Kraft ist. Auch die Richtlinie CRD V erfuhr durch 
das Inkrafttreten des neuen Banking Packages am 09.07.2024 eine Aktualisierung, die in die CRD VI 
mündete. Die Richtlinie bedarf einer nationalen Umsetzung, die am 25.03.2026 durch die 
Veröffentlichung des Bankenrichtlinienumsetzungs- und Bürokratieentlastungsgesetzes - BRUBEG 
erfolgte. Die Artikel des BRUBEG treten zu unterschiedlichen Zeitpunkten in Kraft, frühestens jedoch 
2026. Daher sind sie für den diesjährigen Offenlegungsbericht noch nicht relevant. 

Mit den Regelungen wird das Ziel verfolgt, mit der Zulassung moderner Risikobewertungsverfahren, 
der Anerkennung von Kreditrisikominderungstechniken und der Orientierung an der Risiko-
tragfähigkeit eine am Risikoprofil der Institute ausgerichtete, risikosensitive Messung, Bewertung und 
Unterlegung der Risiken mit Eigenkapital zu erreichen. Die Ergebnisse aus der Anwendung moderner 
Risikobewertungsverfahren sollen in die interne Steuerung der Kreditinstitute einfließen und diese 
gleichzeitig verbessern.  

Die Anforderungen, nach welchen die Kreditinstitute regelmäßig qualitative und quantitative 
Informationen über das Eigenkapital, die eingegangenen Risiken, die eingesetzten Risikomanagement-
verfahren und Kreditrisikominderungstechniken sowie die durchgeführten Verbriefungstransaktionen 
veröffentlichen und über förmliche Verfahren und Regelungen zur Erfüllung dieser Offenlegungs-
pflichten verfügen müssen, werden in Teil 8 der CRR (Offenlegung) konkretisiert. Die Regelungen 
müssen auch die regelmäßige Überprüfung der Angemessenheit und Zweckmäßigkeit der 
Offenlegungspraxis des Instituts vorsehen. Eine Offenlegungspflicht besteht nicht für solche 
Informationen, die nicht wesentlich, rechtlich geschützt oder vertraulich sind (Art. 432 CRR). In diesen 
Fällen legen wir den Grund für die Nichtoffenlegung solcher Informationen dar und veröffentlichen 
allgemeine Angaben zu den rechtlich geschützten oder vertraulichen Informationen, es sei denn, diese 
wären ebenfalls als rechtlich geschützt oder vertraulich einzustufen. 

Mit dem vorliegenden Bericht setzen wir als EU-Mutterinstitut gem. Art. 431 i.V.m. Art. 13 Abs. 1 CRR 
die Offenlegungsanforderungen für die Institutsgruppe der DONNER & REUSCHEL Aktiengesellschaft 
(im Folgenden kurz DONNER & REUSCHEL oder Institutsgruppe) nach Art. 431 bis 455 CRR um.  

Der Offenlegungsbericht wurde auf der Grundlage der Durchführungsverordnung (EU) 2024/3172, der 
Durchführungsverordnung (EU) 2026/722 und des technischen Durchführungsstandards zu 
Offenlegungsanforderungen vom 12. Februar 2025 (EBA/ITS/2025/01) erstellt. 
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Die Zahlen in diesem Offenlegungsbericht sind grundsätzlich in Millionen Euro angegeben und 
kaufmännisch auf 10 Tausend Euro (2. Nachkommastelle) gerundet. Daher können die in den 
Meldebögen bzw. Tabellen und Textpassagen dargestellten Summen geringfügig von der 
rechnerischen Summe der ausgewiesenen Einzelwerte abweichen. Sofern in der Tabelle ein „-“ 
aufgeführt wird, ist in der jeweiligen Position kein Wert enthalten. Wenn der Wert – nach jeweiliger 
Rundung – nicht bei mindestens 10 Tausend Euro liegt, wird ein Wert von „0,00“ offengelegt. Bei den 
Informationen zur Vergütungspolitik lauten die Zahlenangaben hingegen auf Euro. Die 
Vergütungspolitik ist seit Inkrafttreten der CRR3 ab dem 1. Januar 2025 in einem eigenständigen 
Bericht zu veröffentlichen und daher nicht mehr Teil dieser Veröffentlichung.   

Der von DONNER & REUSCHEL verwendete Rechnungslegungsstandard ist national und basiert auf 
dem Handelsgesetzbuch (HGB).  

DONNER & REUSCHEL (LEI: 23ZYQ4KSBEDVYML8NC86) unterliegt dem Art. 433c CRR (Offenlegung 
durch andere Institute), da sie weder groß (eins der drei größten Institute im Mitgliedsstaat, 
systemrelevant oder Bilanzsumme über 30 Mrd. Euro) noch klein und nicht komplex ist. Darüber 
hinaus ist DONNER & REUSCHEL nicht börsennotiert, daher trifft der Absatz 2 des Artikels 433c CRR 
auf sie zu. Daraus ergibt sich eine jährliche Offenlegungspflicht sowie ein reduzierter 
Offenlegungsumfang:  

• Angaben nach Art. 435 Abs. 1 Buchstaben a, e und f CRR (Risikomanagement) 
• Angaben nach Art. 435 Abs. 2 Buchstaben a, b und c CRR (Unternehmensführung) 
• Angaben nach Art. 437 Buchstabe a CRR (Eigenmittel) 
• Angaben nach Art. 438 Buchstaben c, d und da CRR (Eigenmittelanforderungen, RWA) 
• Angaben nach Art. 442 Buchstaben c und d (NPL) 
• Angaben nach Art. 447 CRR (Schlüsselparameter) 
• Angaben nach Art. 450 Abs. 1 Buchstaben a bis d und h bis k CRR (Vergütungspolitik) 

Der Offenlegungsumfang hat sich mit der CRR3 um die CRR-Artikel 449a (ESG-Risiken) und 449b 
(Risikopositionen ggü. Schattenbanken) für nicht börsennotierte andere Institute formal erweitert. 
Allerdings ist die erstmalige Offenlegung dieser Angaben aus den beiden vorgenannten Artikeln gem. 
EBA/CP/2025/07 zum Stichtag 31.12.2026 erforderlich.  

Informationen zum Kapital und zur Risikomessung basieren auf Institutsgruppenebene. Die Effekte aus 
der Konsolidierung, basierend auf den Konsolidierungsgrundsätzen, sind gering. Gruppeninterne 
Geschäfte und Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen haben keinen wesentlichen 
Einfluss auf das Kapital-Risikoprofil der konsolidierten Gruppe und auch nicht auf das Liquiditätsprofil 
(LCR, NSFR gem. CRR / Säule 1). 

Die Verantwortlichkeiten zur Erstellung, Prüfung und Aktualisierung des Offenlegungsberichts sind in 
internen Arbeitsanweisungen eindeutig festgelegt. Die Angemessenheit und Zweckmäßigkeit der 
Inhalte sowie die Berichtsfrequenz des Offenlegungsberichts werden im Rahmen des 
Aktualisierungsprozesses regelmäßig überprüft. Der Vorstand der DONNER & REUSCHEL erteilt die 
Freigabe zur Veröffentlichung des Berichts. Die Veröffentlichung erfolgt zeitnah nach der 
Veröffentlichung des Jahresabschlusses und des Lageberichts auf dem Pillar 3 Data Hub (P3DH) der 
EBA gem. Art. 434 CRR. Darüber hinaus wird der diesjährige Offenlegungsbericht auf freiwilliger Basis 
ebenfalls auf der DONNER & REUSCHEL Homepage zur Verfügung gestellt. Alle enthaltenen 
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Informationen beziehen sich auf die aufsichtsrechtliche Meldung zum Stichtag 31. Dezember 2025. 
Der Bezugszeitraum ist das Geschäftsjahr 2025.  

2 | Schlüsselparameter (Art. 447 CRR)  

Die Tabelle „EU KM1 – Schlüsselparameter“ enthält eine Übersicht der wesentlichen Kennzahlen und 
Anforderungen, die von DONNER & REUSCHEL zu erfüllen sind. Diese umfassen die 
Eigenkapitalbestandteile, die risikogewichteten Risikopositionswerte sowie die sich daraus 
ergebenden Kapitalquoten. Darüber hinaus sind zusätzliche Eigenmittelanforderungen (SREP-
Zuschlag), Kapitalpuffer- und Gesamtkapitalanforderungen, Informationen über die 
Verschuldungsquote sowie die Liquiditätsdeckungsquote (LCR) und strukturelle Liquiditätsquote 
(NSFR) aufgeführt.  

Da die Tabelle für DONNER & REUSCHEL jährlich offenzulegen ist, werden die Werte per 31.12.2025 
und 31.12.2024 ausgewiesen. Die in der Durchführungsverordnung (EU) 2024/3172 vorgegebenen 
Spalten b, c und d für die unterjährigen Quartalsstichtage sind für DONNER & REUSCHEL nicht relevant 
und werden daher nicht dargestellt. Die vorgegebenen Spaltennamen bleiben unverändert.  

EU KM1 - Schlüsselparameter 

 a e 

31.12.2025 31.12.2024 

 Verfügbare Eigenmittel (Beträge) 

1 Hartes Kernkapital (CET1) 265,58 272,88 

2 Kernkapital (T1) 350,58 357,88 

3 Gesamtkapital 385,27 397,44 

 Risikogewichtete Positionsbeträge 

4 Gesamtrisikobetrag 1.680,49 1.958,39 

4a Gesamtrisikoposition ohne Untergrenze 1.680,49 - 

 Kapitalquoten (in % des risikogewichteten Positionsbetrags) 

5 Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) (%) 15,80% 13,93% 

5a Entfällt   

5b 
Harte Kernkapitalquote unter Berücksichtigung des TREA ohne 
Untergrenze (in %) 

- - 

6 Kernkapitalquote (%) 20,86% 18,27% 

6a Entfällt   

6b 
Kernkapitalquote unter Berücksichtigung des TREA ohne Untergrenze  
(in %) 

- - 

7 Gesamtkapitalquote (%) 22,93% 20,29% 

7a Entfällt   

7b 
Gesamtkapitalquote unter Berücksichtigung des TREA ohne Untergrenze  
(in %) 

- - 
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a e 

31.12.2025 31.12.2024 

 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko einer übermäßigen Verschuldung 
(in % des risikogewichteten Positionsbetrags) 

EU 7d 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko 
einer übermäßigen Verschuldung (%) 

3,95% 3,95% 

EU 7e      Davon: in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 2,22% 2,22% 

EU 7f      Davon: in Form von T1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 2,96% 2,96% 

EU 7g SREP-Gesamtkapitalanforderung (%) 11,95% 11,95% 

 Kombinierte Kapitalpuffer- und Gesamtkapitalanforderung (in % des risikogewichteten Positionsbetrags) 

8 Kapitalerhaltungspuffer (%) 2,50% 2,50% 

EU 8a 
Kapitalerhaltungspuffer aufgrund von Makroaufsichtsrisiken oder 
Systemrisiken auf Ebene eines Mitgliedstaats (%) 

- - 

9 Institutsspezifischer antizyklischer Kapitalpuffer (%) 0,80% 0,78% 

EU 9a Systemrisikopuffer (%) 0,01% 0,06% 

10 Puffer für global systemrelevante Institute (%) - - 

EU 10a Puffer für sonstige systemrelevante Institute (%) - - 

11 Kombinierte Kapitalpufferanforderung (%) 3,31% 3,34% 

EU 11a Gesamtkapitalanforderungen (%) 15,26% 15,29% 

12 Nach Erfüllung der SREP-Gesamtkapitalanforderung verfügbares CET1 (%) 9,08% 7,21% 

 Verschuldungsquote 

13 Gesamtrisikopositionsmessgröße 5.701,90 6.051,21 

14 Verschuldungsquote (%) 6,15% 5,91% 

 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen Verschuldung  
(in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße) 

EU 14a 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen 
Verschuldung (%) 

- - 

EU 14b      Davon: in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) - - 

EU 14c SREP-Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00% 3,00% 

 
Anforderung für den Puffer bei der Verschuldungsquote und die Gesamtverschuldungsquote  
(in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße) 

EU 14d Anforderung an den Puffer der Verschuldungsquote (%) - - 

EU 14e Gesamtverschuldungsquote (in %) 3,00% 3,00% 

 Liquiditätsdeckungsquote 

15 
Liquide Aktiva hoher Qualität (HQLA) insgesamt  
(gewichteter Wert – Durchschnitt) 

3.228,52 2.586,55 

EU 16a Mittelabflüsse – Gewichteter Gesamtwert 2.021,41 1.815,15 

EU 16b Mittelzuflüsse – Gewichteter Gesamtwert 177,16 232,43 

16 Nettomittelabflüsse insgesamt (angepasster Wert) 1.844,25 1.591,11 

17 Liquiditätsdeckungsquote (%) 175,33% 162,68%* 

 Strukturelle Liquiditätsquote 

18 Verfügbare stabile Refinanzierung, gesamt 3.010,54 3.139,24 

19 Erforderliche stabile Refinanzierung, gesamt 1.782,78 1.973,10 

20 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) (%) 169,41% 159,17%* 

* Die Werte haben sich aufgrund einer Neuberechnung im Vergleich zum Offenlegungsbericht 2024 verändert.  
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Die Zusammensetzung der Eigenmittel hat sich im letzten Jahr vornehmlich durch die folgenden 
Sachverhalte verändert: Der Rückgang des harten Kernkapitals um rund 7,30 Mio. EUR ist auf die 
Erhöhung des Abzugsbetrags für die unzureichende Deckung notleidender Risikopositionen um 
12,45 Mio. EUR, die Erhöhung des Abzugsbetrags für die immateriellen Vermögensgegenstände um 
1,97 Mio. EUR, die Erhöhung der Prudential Filters um 1,22 Mio. EUR und der Gewinnthesaurierung 
um 8,34 Mio. EUR zurückzuführen. Zusätzlich ist das Ergänzungskapital durch die anteilige 
Berücksichtigung der Amortisation für Anleihen mit einer Restlaufzeit unter 5 Jahren um 4,87 Mio. EUR 
gesunken. Der Gesamtrisikobetrag ist deutlich geringer, was dazu führt, dass die Kapitalquoten 
gestiegen sind und über den Gesamtkapitalanforderungen liegen. Die Gesamtrisikopositions-
messgröße der Leverage Ratio ist ebenso gesunken, was den Anstieg der Verschuldungsquote 
bewirkte, die mit 6,15% komfortabel über der Mindestvorgabe liegt.  

Die Liquiditätskennzahlen (Liquiditätsdeckungsquote und NSFR) sind im Vergleich zum Vorjahr 
gestiegen, was insbesondere auf einen Anstieg der liquiden Aktiva zurückzuführen ist. Die 
Mindestvorgabe für beide Liquiditätskennzahlen liegt bei 100%.   

Die Spalten b, c und d wurden ausgelassen, da DONNER & REUSCHEL der jährlichen Offenlegungspflicht 
unterliegt. Die Werte in den Zeilen 4a, 5b, 6b und 7b enthalten keine Vorjahreswerte (Spalte e), da 
diese Zeilen erst mit der CRR3 eingeführt wurden. Die Zeilen 10 und EU 10a sowie EU 14d enthalten 
keine Werte, da DONNER & REUSCHEL weder ein global systemrelevantes noch ein sonstiges 
systemrelevantes Institut ist.  

3 | Eigenmittel (Art. 437 a) CRR) 

Grundsätzliches 

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) von 20,5 Mio. EUR ist eingeteilt in 20.500 vinkulierte 
Namensaktien im Nennbetrag von je 1.000,00 EUR. Alleinige Aktionärin ist die SIGNAL IDUNA 
Lebensversicherung a.G., Hamburg. 

Bei den nachrangigen Verbindlichkeiten (inkl. AT1-Anleihen) erfolgt die Rückzahlung des Kapitals im 
Insolvenzfall erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen Gläubiger. Darüber hinaus ist in den 
Vertragsbedingungen geregelt, dass die Bank das Recht hat, im Verlustfall die Zinszahlungen 
aufzuschieben. 

Laut Art. 433c Abs. 2 CRR sind die Informationen gem. Art. 437 a) CRR offenzulegen. Dies beinhaltet 
einen vollständigen Abgleich der Posten des harten Kernkapitals, des zusätzlichen Kernkapitals, des 
Ergänzungskapitals sowie der Korrekturposten und der Abzüge von den Eigenmitteln des Instituts mit 
der in den geprüften Abschlüssen des Instituts enthaltenen Bilanz. Wesentlich für die Institutsgruppe 
DONNER & REUSCHEL sind: 

• das gezeichnete Kapital der DONNER & REUSCHEL  
• die Rücklagen  
• die AT1-Anleihen  
• die Nachrangdarlehen 
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Grundlage für die Offenlegungsanforderung sind einerseits der geprüfte HGB-Jahresabschluss und 
andererseits die Offenlegungsmeldebögen EU CC1 und EU CC2 gem. Art. 4 der Durchführungs-
verordnung (EU) 2024/3172. Diese sind auf den nachfolgenden Seiten dargestellt.  

 

Quantitative Angaben (EU CC1 und EU CC2) 

EU CC1 – Zusammensetzung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel 

 

a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/ 

-buchstaben der 
Bilanz im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis1  

Hartes Kernkapital (CET1): Instrumente und Rücklagen                                              

1 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio  24,10 24,10 
Aktienkapital: 10a, 

10ba 
      davon: gezeichnetes Kapital  20,50 20,50 Aktienkapital: 10a 

2 Einbehaltene Gewinne  114,07 105,73 Aktienkapital: 10c 

3 Kumuliertes sonstiges Ergebnis (und sonstige Rücklagen) 165,00 165,00 
Aktienkapital: 10b 

minus 10ba 

EU-3a Fonds für allgemeine Bankrisiken 1,39 1,39 Passiva: 9 

4 
Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 3 CRR 
zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung 
auf das CET1 ausläuft  

- -   

5 
Minderheitsbeteiligungen (zulässiger Betrag in 
konsolidiertem CET1) 

- -   

EU-5a 
Von unabhängiger Seite geprüfte Zwischengewinne, 
abzüglich aller vorhersehbaren Abgaben oder Dividenden  

- -   

6 Hartes Kernkapital (CET1) vor regulatorischen Anpassungen 304,57 296,22   

Hartes Kernkapital (CET1): regulatorische Anpassungen  

7 Zusätzliche Bewertungsanpassungen (negativer Betrag) -3,33 -2,11 Auf Basis Aktiva: 4 

8 
Immaterielle Vermögenswerte (verringert um 
entsprechende Steuerschulden) (negativer Betrag) 

-15,88 -13,91 
Unterschiedsbetrag 

von Aktiva 9a und 
Aktiva 9b 

9 Entfällt.    

10 

Von der künftigen Rentabilität abhängige latente 
Steueransprüche mit Ausnahme jener, die aus temporären 
Differenzen resultieren (verringert um entsprechende 
Steuerschulden, wenn die Bedingungen nach Artikel 38 
Absatz 3 CRR erfüllt sind) (negativer Betrag) 

- -   

11 

Rücklagen aus Gewinnen oder Verlusten aus 
zeitwertbilanzierten Geschäften zur Absicherung von 
Zahlungsströmen für nicht zeitwertbilanzierte 
Finanzinstrumente 

- -   

 

 

 
1 Verweis auf die Zeilennummer des Meldebogens EU CC2 
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a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/-

buchstaben der 
Bilanz im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis  

12 
Negative Beträge aus der Berechnung der erwarteten 
Verlustbeträge 

- -  

13 
Anstieg des Eigenkapitals, der sich aus verbrieften Aktiva ergibt 
(negativer Betrag) 

- -  

14 
Durch Veränderungen der eigenen Bonität bedingte Gewinne 
oder Verluste aus zum beizulegenden Zeitwert bewerteten 
eigenen Verbindlichkeiten 

- -  

15 
Vermögenswerte aus Pensionsfonds mit Leistungszusage 
(negativer Betrag) 

- -  

16 
Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in 
eigenen Instrumenten des harten Kernkapitals (negativer 
Betrag) 

-6,68 -6,68 Teile von Aktiva 7 

17 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der 
Finanzbranche, die eine Überkreuzbeteiligung mit dem Institut 
eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel 
künstlich zu erhöhen (negativer Betrag) 

- -   

18 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche 
Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer 
Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

- -   

19 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche 
Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer 
Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

- -   

20 Entfällt.     

EU-20a 

Risikopositionsbetrag aus folgenden Posten, denen ein 
Risikogewicht von 1250 % zuzuordnen ist, wenn das Institut als 
Alternative jenen Risikopositionsbetrag vom Betrag der Posten 
des harten Kernkapitals abzieht 

- -   

EU-20b 
     davon: aus qualifizierten Beteiligungen außerhalb des 

Finanzsektors (negativer Betrag) 
- -   

EU-20c      davon: aus Verbriefungspositionen (negativer Betrag) - -   

EU-20d      davon: aus Vorleistungen (negativer Betrag) - -   
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a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/-

buchstaben der 
Bilanz im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis  

21 

Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen 
resultieren (über dem Schwellenwert von 10 %, verringert um 
entsprechende Steuerschulden, wenn die Bedingungen von 
Artikel 38 Absatz 3 CRR erfüllt sind) (negativer Betrag) 

- -   

22 
Betrag, der über dem Schwellenwert von 17,65 % liegt 
(negativer Betrag) 

- -   

23 

davon: direkte, indirekte und synthetische Positionen des 
Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von 
Unternehmen der Finanzbranche, an denen das Institut eine 
wesentliche Beteiligung hält 

- -  

24 Entfällt    

25 
davon: latente Steueransprüche, die aus temporären 
Differenzen resultieren 

- -  

EU-25a Verluste des laufenden Geschäftsjahres (negativer Betrag) - -  

EU-25b 

Vorhersehbare steuerliche Belastung auf Posten des harten 
Kernkapitals, es sei denn, das Institut passt den Betrag der 
Posten des harten Kernkapitals in angemessener Form an, 
wenn eine solche steuerliche Belastung die Summe, bis zu der 
diese Posten zur Deckung von Risiken oder Verlusten dienen 
können, verringert (negativer Betrag) 

- -  

26 Entfällt.    

27 
Betrag der von den Posten des zusätzlichen Kernkapitals in 
Abzug zu bringenden Posten, der die Posten des zusätzlichen 
Kernkapitals des Instituts überschreitet (negativer Betrag) 

- -  

27a Sonstige regulatorische Anpassungen -13,10 -0,65  

28 
Regulatorische Anpassungen des harten Kernkapitals (CET1) 
insgesamt 

-38,99 -23,35  

29 Hartes Kernkapital (CET1) 265,58 272,88  

Zusätzliches Kernkapital (AT1): Instrumente 

30 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 85,00 85,00 Passiva 8a 

31 
davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als 
Eigenkapital eingestuft 

- -  

32 
davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als 
Passiva eingestuft 

85,00 85,00  
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a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/-

buchstaben der 
Bilanz im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis  

33 
Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 4 CRR 
zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf 
das zusätzliche Kernkapital ausläuft 

- -  

EU-33a 
Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494a Absatz 1 CRR, 
dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft 

- -  

EU-33b 
Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494b Absatz 1 CRR, 
dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft 

- -  

34 

Zum konsolidierten zusätzlichen Kernkapital zählende 
Instrumente des qualifizierten Kernkapitals (einschließlich nicht 
in Zeile 5 enthaltener Minderheitsbeteiligungen), die von 
Tochterunternehmen begeben worden sind und von 
Drittparteien gehalten werden 

- -  

35 
davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, 
deren Anrechnung ausläuft 

- -  

36 
Zusätzliches Kernkapital (AT1) vor regulatorischen 
Anpassungen 

85,00 85,00  

Zusätzliches Kernkapital (AT1): regulatorische Anpassungen 

37 
Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in 
eigenen Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals (negativer 
Betrag) 

- -   

38 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen 
der Finanzbranche, die eine Überkreuzbeteiligung mit dem 
Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen 
Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag) 

- -   

39 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche 
Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer 
Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

- -   

40 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche 
Beteiligung hält (abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) 
(negativer Betrag) 

- -   

41 Entfällt.     

42 
Betrag der von den Posten des Ergänzungskapitals in Abzug zu 
bringenden Posten, der die Posten des Ergänzungskapitals des 
Instituts überschreitet (negativer Betrag) 

- -   

42a 
Sonstige regulatorische Anpassungen des zusätzlichen 
Kernkapitals 

- -   

43 
Regulatorische Anpassungen des zusätzlichen Kernkapitals 
(AT1) insgesamt 

- -   
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a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/-

buchstaben der 
Bilanz im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis  

44 Zusätzliches Kernkapital (AT1) 85,00 85,00  

45 Kernkapital (T1 = CET1 + AT1) 350,58 357,88  

Ergänzungskapital (T2): Instrumente 

46 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 34,69 39,57 

Passiva 8: nach 
Anwendung der 

Amortisierung gem. 
Art. 64 CRR 

47 

Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 5 CRR 
zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf 
das Ergänzungskapital nach Maßgabe von Artikel 486 Absatz 4 
CRR ausläuft 

- -  

EU-47a 
Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494a Absatz 2 CRR, 
dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital ausläuft 

- -  

EU-47b 
Betrag der Posten im Sinne von Artikel 494b Absatz 2 CRR, 
dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital ausläuft 

- -  

48 

Zum konsolidierten Ergänzungskapital zählende qualifizierte 
Eigenmittelinstrumente (einschließlich nicht in Zeile 5 oder 
Zeile 34 dieses Meldebogens enthaltener 
Minderheitsbeteiligungen bzw. Instrumente des zusätzlichen 
Kernkapitals), die von Tochterunternehmen begeben worden 
sind und von Drittparteien gehalten werden  

- -   

49 
davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, 
deren Anrechnung ausläuft 

- -   

50 Kreditrisikoanpassungen - -  

51 Ergänzungskapital (T2) vor regulatorischen Anpassungen 34,69 39,57   

Ergänzungskapital (T2): regulatorische Anpassungen  

52 
Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in 
eigenen Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen 
Darlehen (negativer Betrag) 

- -   

53 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen 
Darlehen von Unternehmen der Finanzbranche, die eine 
Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die 
dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen 
(negativer Betrag) 

- -   

54 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen 
Darlehen von Unternehmen der Finanzbranche, an denen das 
Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und 
abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)   

- -   

54a Entfällt.     
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a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/-

buchstaben der 
Bilanz im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis  

55 

Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in 
Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen 
Darlehen von Unternehmen der Finanzbranche, an denen das 
Institut eine wesentliche Beteiligung hält (abzüglich 
anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

- -  

56 Entfällt.    

EU-56a 

Betrag der von den Posten der berücksichtigungsfähigen 
Verbindlichkeiten in Abzug zu bringenden Posten, der die 
Posten der berücksichtigungsfähigen Verbindlichkeiten des 
Instituts überschreitet (negativer Betrag) 

- -   

EU-56b Sonstige regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals - -   

57 
Regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals (T2) 
insgesamt 

- -   

58 Ergänzungskapital (T2)  34,69 39,57   

59 Gesamtkapital (TC = T1 + T2) 385,27 397,44   

60 Gesamtrisikobetrag 1.680,49  1.958,39   

Kapitalquoten und -anforderungen einschließlich Puffer 

61 Harte Kernkapitalquote 15,80% 13,93%   

62 Kernkapitalquote 20,86% 18,27%   

63 Gesamtkapitalquote 22,93% 20,29%   

64 
Anforderungen an die harte Kernkapitalquote des Instituts 
insgesamt 

10,03% 10,06%   

65 
davon: Anforderungen im Hinblick auf den 
Kapitalerhaltungspuffer  

2,50% 2,50%   

66 
davon: Anforderungen im Hinblick auf den antizyklischen 
Kapitalpuffer  

0,80%  0,78%   

67 davon: Anforderungen im Hinblick auf den Systemrisikopuffer  0,01% 0,06%   

EU-67a 
davon: Anforderungen im Hinblick auf die von global 
systemrelevanten Instituten (G-SII) bzw. anderen 
systemrelevanten Institute (O-SII) vorzuhaltenden Puffer 

- -   

EU-67b 
davon: zusätzliche Eigenmittelanforderungen zur 
Eindämmung anderer Risiken als des Risikos einer 
übermäßigen Verschuldung 

2,22%  2,22%   

68 
Harte Kernkapitalquote (ausgedrückt als Prozentsatz des 
Risikopositionsbetrags) nach Abzug der zur Erfüllung der 
Mindestkapitalanforderungen erforderlichen Werte 

 9,08% 7,21%   

Nationale Mindestanforderungen (falls abweichend von Basel III) 

69 Entfällt.     

70 Entfällt.     

71 Entfällt.     
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a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/-

buchstaben der Bilanz 
im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis  

Beträge unter den Schwellenwerten für Abzüge (vor Risikogewichtung)  

72 

Direkte und indirekte Positionen in Eigenmittelinstrumenten 
oder Instrumenten berücksichtigungsfähiger 
Verbindlichkeiten von Unternehmen der Finanzbranche, an 
denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält 
(weniger als 10 % und abzüglich anrechenbarer 
Verkaufspositionen) 

7,19  1,89 
Teile von Aktiva 5 und 

Aktiva 6 

73 

Direkte und indirekte Positionen des Instituts in 
Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche 
Beteiligung hält (unter dem Schwellenwert von 17,65 % und 
abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen)  

- -   

74 Entfällt.     

75 

Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen 
resultieren (unter dem Schwellenwert von 17,65 %, 
verringert um den Betrag der verbundenen Steuerschulden, 
wenn die Bedingungen von Artikel 38 Absatz 3 CRR erfüllt 
sind) 

- -   

Anwendbare Obergrenzen für die Einbeziehung von Wertberichtigungen in das Ergänzungskapital  

76 
Auf das Ergänzungskapital anrechenbare 
Kreditrisikoanpassungen in Bezug auf Forderungen, für die 
der Standardansatz gilt (vor Anwendung der Obergrenze) 

- -  

77 
Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen 
auf das Ergänzungskapital im Rahmen des Standardansatzes 16,33  19,25   

78 

Auf das Ergänzungskapital anrechenbare 
Kreditrisikoanpassungen in Bezug auf Forderungen, für die 
der auf internen Beurteilungen basierende Ansatz gilt (vor 
Anwendung der Obergrenze) 

- -   

79 
Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen 
auf das Ergänzungskapital im Rahmen des auf internen 
Beurteilungen basierenden Ansatzes 

- -  

Eigenkapitalinstrumente, für die die Auslaufregelungen gelten  
(anwendbar nur vom 1. Januar 2014 bis zum 1. Januar 2022) 

80 
Derzeitige Obergrenze für Instrumente des harten 
Kernkapitals, für die Auslaufregelungen gelten - -  

81 
Wegen Obergrenze aus dem harten Kernkapital 
ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach 
Tilgungen und Fälligkeiten) 

- -  

82 
Derzeitige Obergrenze für Instrumente des zusätzlichen 
Kernkapitals, für die Auslaufregelungen gelten - -  
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a) b) 

31.12.2025 31.12.2024 

Quelle nach 
Referenznummern/-

buchstaben der Bilanz 
im 

aufsichtsrechtlichen 
Konsolidierungskreis  

83 
Wegen Obergrenze aus dem zusätzlichen Kernkapital 
ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach 
Tilgungen und Fälligkeiten) 

- -  

84 
Derzeitige Obergrenze für Instrumente des 
Ergänzungskapitals, für die Auslaufregelungen gelten - -  

85 
Wegen Obergrenze aus dem Ergänzungskapital 
ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach 
Tilgungen und Fälligkeiten) 

- -  

 

Erklärung einzelner Positionen der Tabelle EU CC1 

Die ausgewiesenen Werte entsprechen den an die Aufsicht gemeldeten Zahlen per 31.12.2025 und 
31.12.2024. 

In 2025 wurden die einbehaltenen Gewinne (Zeile 2) um 8,34 Mio. EUR erhöht. Dem gegenüber steht 
ein Anstieg der regulatorischen Anpassungen von 15,64 Mio. Euro, sodass das harte Kernkapital 
insgesamt um 7,30 Mio. gesunken ist. Darüber hinaus ist das Ergänzungskapital (T2) um 4,87 Mio. Euro 
geschrumpft, was auf die Amortisierung der T2-Anleihen mit einer Restlaufzeit unter 5 Jahren 
zurückzuführen ist. Die Reduzierung des Gesamtrisikobetrags i.H.v. 277,89 Mio. Euro führte zu einem 
deutlichen Anstieg der Kapitalquoten, die komfortabel über den Mindestvorgaben liegen.  

In Position 8 enthalten sind der Unterschiedsbetrag von Software-Vermögenswerten gem. 
Durchführungsverordnung (EU) 2020/2176 sowie der Geschäfts- oder Firmenwert. 

In Position 16 sind ein aktivischer Unterschiedsbetrag der DONNER & REUSCHEL Luxemburg S.A. i.H.v. 
6,60 Mio. EUR sowie der Direktabzug der DONNER & REUSCHEL Treuhand GmbH & Co. KG und 
Treuhand Contor Vermögensverwaltungs-Gesellschaft mbH i.H.v. 0,08 Mio. EUR enthalten. 

In Position 46 werden die nachrangigen Verbindlichkeiten mit Fälligkeiten in den Jahren 2029 (derzeit 
24,40 Mio.) und 2033 (20,00 Mio.) gezeigt. Aufgrund der Amortisierung gem. Art. 64 CRR werden die 
nachrangigen Verbindlichkeiten zum Stichtag um 4,87 Mio. EUR reduziert.   

Zahlreiche Eigenmittelbestandteile des Meldebogens EU CC1 sind bei DONNER & REUSCHEL nicht 
vorhanden, daher enthalten folgende Zeilen keinen Wert: Zeilen 4, 5, EU 5a, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 17, 
18, 19, EU 20a, EU 20b, EU 20c, EU 20d, 21, 22, 23, 24, 25, EU 25a, EU 25b, 27, 31, 33, EU 33a, EU 33b, 
34, 35, 37, 38, 39, 40, 42, 42a, 43, 47, EU 47a, EU47b, 48, 49, 50,  52, 53, 54, 55, EU 56a, EU 56b, 57, 
73, 75, 76, 78,79, 80, 81, 82, 83, 84, 85. Die Zeile EU 67a ist leer, da DONNER & REUSCHEL kein 
systemrelevantes Institut ist.  
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EU CC2 – Abstimmung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel mit der in den geprüften Abschlüssen 
enthaltenen Bilanz 

 

a) b) c) 

Bilanz in 
veröffentlichtem 

Abschluss 

Im 
aufsichtlichen 

Konsolidierungs-
kreis 

Verweis2 

Zum Ende des 
Zeitraums 

Zum Ende des 
Zeitraums 

  

 Aktiva – Aufschlüsselung nach Aktiva-Klassen gemäß der im veröffentlichten Jahresabschluss enthaltenen Bilanz 

1 Barreserve 19,96 19,96   

1a Kassenbestand 0,16 0,16   

1b Guthaben bei Zentralnotenbanken 19,80 19,80   

2 Forderungen an Kreditinstitute 914,24 914,75   

2a täglich fällig 909,00 909,52   

3 Forderungen an Kunden 1.828,87 1.828,87   

3 darunter: durch Grundpfandrechte besichert 299,47 299,47   

3 darunter: Kommunalkredite 551,26 551,26   

4 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2.491,20 2.491,20 7 

4a Geldmarktpapiere - -  

4b Anleihen und Schuldverschreibungen 2.491,20 2.491,20  

4ba von öffentlichen Emittenten 1.316,68 1.316,68   

4bb von anderen Emittenten 1.174,52 1.174,52   

5 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 61,21 61,21 72 

5a Handelsbestand - -   

6 Beteiligungen 1,36 1,36 72 

6 darunter: an Kreditinstituten - -   

7 Anteile an verbundenen Unternehmen 75,11 0,08 16 

7 darunter: an Kreditinstituten - -   

8 Treuhandvermögen 1,06 1,06   

9 Immaterielle Anlagewerte 16,35 22,72  

9a 
erworbene Konzessionen, Rechte und Werte sowie Lizenzen 
an solchen Rechten und Werten 

15,75 15,75 8 

9b Geschäfts- oder Firmenwert - 6,36 8 

10 Sachanlagen 6,52 68,73   

11 Sonstige Vermögensgegenstände 40,46 40,26   

12 Rechnungsabgrenzungsposten 29,92 29,92   

  Gesamtaktiva 5.486,27 5.480,13   

 

 
2 Verweis auf die Zeilennummer des Meldebogens EU CC1 
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a) b) c) 

Bilanz in 
veröffentlichtem 

Abschluss 

Im 
aufsichtlichen 

Konsolidierungs-
kreis 

Verweis 

Zum Ende des 
Zeitraums 

Zum Ende des 
Zeitraums 

  

 Passiva – Aufschlüsselung nach Passiva-Klassen gemäß der im veröffentlichten Jahresabschluss enthaltenen Bilanz 

1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 136,61 136,61   

1a täglich fällig 45,78 45,78   

1b mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 90,82 90,82   

2 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 4.776,93 4.771,48   

2a Spareinlagen 18,84 18,84   

2aa mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten 18,42 18,42   

2ab mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten 0,42 0,42   

2b andere Verbindlichkeiten 4.758,09 4.752,64   

2ba täglich fällig 4.121,50 4.116,05   

2bb mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 636,59 636,59   

3a Handelsbestand - -   

4 Treuhandverbindlichkeiten 1,06 1,06   

5 Sonstige Verbindlichkeiten 46,12 43,09   

6 Rechnungsabgrenzungsposten 5,29 5,29   

7 Rückstellungen 83,55 84,64   

7a Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 63,38 63,55   

7b Steuerrückstellungen 2,85 2,85   

7c Andere Rückstellungen 17,32 18,24   

8 Nachrangige Verbindlichkeiten 132,16 132,16 46 

8a davon AT1 Bonds 85,00 85,00 30 

9 Fonds für allgemeine Bankrisiken 1,39 1,39 EU-3a 

10 Eigenkapital 303,17 304,40   

10a Gezeichnetes Kapital 20,50 20,50 1 

10b Kapitalrücklage 168,60 168,60 3 

10c andere Gewinnrücklagen 105,72 105,74 2 

10d Bilanzgewinn 8,35 9,55   

  Gesamtpassiva 5.486,27 5.480,13   

Aktienkapital    

10 Eigenkapital 303,17 304,40   

10a Gezeichnetes Kapital 20,50 20,50 1 

10b Kapitalrücklage 168,60 168,60 3 

10b davon Agio 3,60 3,60 1 

10c andere Gewinnrücklagen 105,72 105,74 2 

10d Bilanzgewinn 8,35 9,55   

  Gesamtaktienkapital 303,17 304,40   
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Erklärung zur Tabelle EU CC2 

Die Bank veröffentlicht keine konsolidierte Bilanz. Die Werte in Spalte a) entsprechen denen des 
Einzelinstituts. Eine Überleitung zur Spalte b) beinhaltet die Betrachtung der Institutsgruppe im 
Aufsichtsrecht (z.B. Konsolidierung der Anteile an verbundenen Unternehmen).  

4 | Eigenmittelanforderungen (Art. 438 c), d) und da) CRR)  

DONNER & REUSCHEL ist gem. Art. 433c Abs. 2 CRR verpflichtet, die Buchstaben c), d) und da) des Art. 
438 CRR offenzulegen. Diese umfassen Folgendes:  

• Ergebnis des institutseigenen Verfahrens zur Beurteilung der Angemessenheit des 
internen Kapitals, wenn von der zuständigen Behörde gefordert (Buchstabe c)) 

• Nach Art. 92 Abs. 3 Gesamtbetrag der risikogewichteten Position und die nach Art. 92 Abs. 
2 ermittelten entsprechenden Gesamteigenmittelanforderungen, aufgeschlüsselt nach 
den verschiedenen Risikokategorien nach Teil 3 (Eigenmittelanforderungen), und 
gegebenenfalls eine Erläuterung der Auswirkungen, die die Anwendung von 
Kapitaluntergrenzen und der Nichtabzug bestimmter Posten von den Eigenmitteln auf die 
Berechnung der Eigenmittel und der risikogewichteten Positionsbeträge haben (Buchstabe 
d)). 

• Falls erforderlich, den nach Art. 92 Abs. 4 aufgestellten Gesamtrisikobetrag ohne 
Verwendung der Untergrenze sowie den gem. Art. 92 Abs. 5 errechneten Standard-
Gesamtrisikobetrag, aufgeteilt nach den in Teil 3 vorgegebenen Risikokategorien bzw. 
Risikopositionsklassen. Gegebenenfalls werden diese Angaben durch eine Erläuterung der 
Implikationen ergänzt, die sich aus der Anwendung von Kapitaluntergrenzen und dem 
Nichtabzug gewisser Posten von den Eigenmitteln auf die Eigenmittelberechnung und die 
Berechnung der risikogewichteten Positionsbeträge ergeben (Buchstabe da)).  

 

Die zuständige Behörde hat DONNER & REUSCHEL gegenüber kein Ergebnis aus dem institutseigenen 
Verfahren zur Beurteilung der Angemessenheit des internen Kapitals gefordert. Daher wird auf die 
Offenlegung gem. Art. 438 Buchstabe c) CRR verzichtet. DONNER & REUSCHEL hält ihr internes Kapital 
für angemessen. Nähere Informationen zur Angemessenheit des Kapitals unter der ökonomischen und 
normativen Perspektive sind unter Kapitel 6 aufgeführt. 

Der Art. 438 Buchstabe d) CRR wird mit dem Meldebogen EU OV1 auf der nächsten Seite umgesetzt. 
Auf die Darstellung des Meldebogens EU CVA4 wird hingegen verzichtet, da DONNER & REUSCHEL den 
CVA-Standardansatz nicht anwendet, sondern den Basisansatz gem. Art. 384 CRR.  

Ebenfalls werden die Bögen EU CMS1 und EU CMS2, die auf dem Art. 438 Buchstabe da) CRR beruhen, 
nicht aufgeführt, da DONNER & REUSCHEL den KSA und nicht den IRB-Ansatz verwendet.  
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EU OV1 – Übersicht über die Gesamtrisikobeträge  

 
Gesamtrisikobetrag (TREA) 

Eigenmittel-
anforderungen 

insgesamt 

a b c 

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 

1 Kreditrisiko (ohne Gegenparteiausfallrisiko) 1.158,71 1.411,64 92,70 

2 Davon: Standardansatz  1.158,71 1.411,64 92,70 

3 Davon: IRB-Basisansatz (F-IRB)  - - - 

4 Davon: Slotting-Ansatz - - - 

EU 4a 
Davon: Beteiligungspositionen nach dem 
einfachen Risikogewichtungsansatz 

- - - 

5 Davon: Fortgeschrittener IRB-Ansatz (A-IRB)  - - - 

6 Gegenparteiausfallrisiko – CCR  148,04 128,68 11,84 

7 Davon: Standardansatz  146,88 127,90 11,75 

8 
Davon: Auf einem internen Modell beruhende 
Methode (IMM) 

- - - 

EU 8a Davon: Risikopositionen gegenüber einer CCP 1,16 0,78 0,09 

9 Davon: Sonstiges CCR - - - 

10 
Risiko einer Anpassung der Kreditbewertung – 
CVA-Risiko 

6,30 9,23 0,50 

EU 10a Davon: Standardansatz (SA) - - - 

EU 10b Davon: Basisansatz (F-BA und R-BA) 6,30 9,23 0,50 

EU 10c Davon: Vereinfachter Ansatz - - - 

11 Entfällt    

12 Entfällt    

13 Entfällt    

14 Entfällt    

15 Abwicklungsrisiko  - - - 

16 
Verbriefungspositionen im Anlagebuch (nach 
Anwendung der Obergrenze) 

42,82 41,69 3,43 

17 Davon: SEC-IRBA  - - - 

18 Davon: SEC-ERBA (einschließlich IAA) - - - 

19 Davon: SEC-SA  42,82 41,69 3,43 

EU 19a Davon: 1.250 % / Abzug - - - 

20 
Positions-, Währungs- und Warenpositionsrisiken 
(Marktrisiko) 

10,29 32,18 0,82 

21 Davon: Alternativer Standardansatz (A-SA)  - - - 

EU 21a Davon: Vereinfachter Standardansatz (S-SA) 10,29 32,18 0,82 

22 
Davon: Alternativer auf einem internen Modell 
beruhender Ansatz (A-IMA)  

- - - 

EU 22a Großkredite - - - 

23 
Reklassifizierungen zwischen Handels- und 
Anlagebüchern 

- - - 
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Gesamtrisikobetrag (TREA) 
Eigenmittel-

anforderungen 
insgesamt 

a b c 

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 

24 Operationelles Risiko  314,33 334,96 25,15 

EU 24a Risikopositionen in Kryptowerten  - - - 

25 
Beträge unter den Abzugsschwellenwerten  
(mit einem Risikogewicht von 250%) 

- - - 

26 Angewandter Output-Floor (in %)  - -  

27 
Floor-Anpassung (vor Anwendung der vorläufigen 
Obergrenze) 

- -  

28 
Floor-Anpassung (nach Anwendung der 
vorläufigen Obergrenze) 

- -  

29 Insgesamt 1.680,49 1.958,39 134,44 

 

Erklärung zur Tabelle EU OV1 

In 2025 sind die risikogewichteten Positionsbeträge insgesamt um 277,89 Mio. EUR gesunken. Den 

größten Einfluss hatten der Abbau der bilanziellen und außerbilanziellen Risikopositionen in der neu 

geschaffenen Forderungsklasse Unternehmen-Sonstige mit einer Reduktion der RWA um 285,80 Mio. 

EUR. Die durch Grundpfandrechte auf Immobilien besicherten Risikopositionen (ohne ADC) sind im 

Vergleich zum Vorjahr gestiegen und führten verglichen zur vormaligen Forderungsklasse der durch 

Hypotheken auf Immobilien besicherten Positionen zu einer Erhöhung der RWA um 226,26 Mio. EUR. 

Der Abbau der mit dem Grunderwerb, Erschließung und Bau (ADC) verbundenen Risikopositionen 

führte verglichen zur vormaligen Forderungsklasse der mit besonders hohem Risiko verbundenen 

Positionen zu einer Verringerung der RWA um 180,18 Mio. EUR. Die risikogewichteten 

Positionsbeträge der ausgefallenen Risikopositionen sind ggü. dem Vorjahr um 54,06 Mio. EUR 

gesunken. Des Weiteren trug auch die Verringerung der Positionsbeiträge in der Forderungsklasse 

Institute zu einer Verringerung der risikogewichteten Positionsbeträge um 23,30 Mio. EUR bei. Die 

Positionsbeiträge aus Beteiligungen wurden um 12,16 Mio. EUR gesenkt.  Dem entgegen steht ein 

Anstieg der risikogewichteten Positionsbeträge bei den gedeckten Schuldverschreibungen um 

15,74 Mio. EUR sowie eine Erhöhung der Positionsbeträge bei den Organismen für Gemeinsame 

Anlagen i.H.v. 13,64 Mio. EUR.  

Die Ende des Jahres 2021 aufgesetzte Verbriefungstransaktion wurde im Jahr 2025 fortgeführt. Der 

Rückgang des Gesamtrisikobetrags um 2,41 Mio. EUR ist auf die Rückzahlungen der Hypotheken 

zurückzuführen, welche der Verbriefung zugrunde liegen.  

DONNER & REUSCHEL wendet lediglich den Kreditrisiko-Standardansatz an, daher sind die Zeilen 3, 4, 

EU 4a und 5 ohne Werte. Ebenfalls wendet DONNER & REUSCHEL für das Gegenparteiausfallrisiko 

(CCR) eine auf einem internen Modell beruhende Methode (IMM) nicht an, weshalb die Zeile 8 leer ist. 

DONNER & REUSCHEL hat lediglich Risikopositionen gegenüber Zentralen Gegenparteien (CCP), daher 

ist die Zeile 9 (sonstiges CCR) leer. DONNER & REUSCHEL wendet beim CVA-Risiko den Basisansatz an, 

daher enthalten die Zeilen EU 10a und EU 10c keine Werte. Die Zeile 15 (Abwicklungsrisiko) ist leer, da 

es bei DONNER & REUSCHEL nicht vorhanden ist. Die Zeilen 17 und 18 enthalten keine Werte, da 
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DONNER & REUSCHEL für Verbriefungspositionen den Standardansatz (SEC-SA) anwendet. Darüber 

hinaus gibt es bei der Verbriefungsposition keine 1.250%-Gewichtung und keinen Abzug, daher ist die 

Zeile EU 19a leer. Die Zeilen 21 und 22 sind aufgrund der Anwendung des vereinfachten 

Standardansatzes für Marktrisiken leer. Die Zeile EU 22a ist ebenfalls leer, da keine 

Eigenmittelanforderungen für Geschäfte vorliegen, die die Großkreditobergrenze gem. den CRR-

Artikeln 395 bis 401 überschreiten. Es lagen keine Reklassifizierungen zwischen Handels- und 

Anlagebüchern vor, daher sind keine Werte in der Zeile 23 enthalten. Die Zeile EU 24a ist leer, weil 

DONNER & REUSCHEL keine Risikopositionen in Kryptowerten hält. Es gibt keine Beträge unter den 

Abzugsschwellenwerten (mit einem Risikogewicht von 250%), daher ist die Zeile 25 leer. Die 

Anwendung des Output-Floors und die damit zusammenhängenden Auswirkungen (Floor-

Anpassungen) treffen in 2025 auf DONNER & REUSCHEL nicht zu, daher enthalten die Zeilen 25, 26, 27 

und 28 keine Werte.  

5 | Notleidende und gestundete Risikopositionen (Art. 442 c) und d) CRR) 

Die Offenlegung von notleidenden (non-performing) und gestundeten (forborne) Risikopositionen 
erfolgt gemäß Art. 442 Buchstaben c) und d) CRR. Hierfür werden die entsprechenden Tabellen gemäß 
der Durchführungsverordnung (EU) 2024/3172 gezeigt. Die quantitativen Angaben basieren auf der 
FINREP Meldung (Financial Reporting). 

Für DONNER & REUSCHEL ergibt sich eine NPL-Quote von 8,48% (Vorjahr: 10,84%). Die Verringerung 
der NPL-Quote ist hauptsächlich auf den starken Abbau notleidender Engagements zurückzuführen, 
die im Vorjahresvergleich um 28,54% gefallen sind.  

EU CR1 – Vertragsgemäß bediente und notleidende Risikopositionen und damit verbundene 

Rückstellungen (Spalten a bis j der Tabelle) 

Die Tabelle EU CR1 enthält eine Übersicht der vertragsgemäß bedienten und notleidenden 
Risikopositionen sowie den damit verbundenen Wertminderungen, Rückstellungen und 
Wertberichtigungen per 31.12.2025. Die Spalten b, c, e, f, h, i, k und l der Tabelle werden gemäß der 
Durchführungsverordnung (EU) 2024/3172 nicht offengelegt, da der Rechnungslegungsstandard HGB 
angewendet wird. Die vorgegebenen Spaltennamen bleiben unverändert. 
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a d g j 

Bruttobuchwert / Nominalbetrag 
Kumulierte Wertminderung, kumulierte negative 

Änderungen beim beizulegenden Zeitwert 
aufgrund von Ausfallrisiken und Rückstellungen 

Vertragsgemäß 
bediente 

Risikopositionen 

Notleidende 
Risikopositionen 

Vertragsgemäß 
bediente 

Risikopositionen - 
kumulierte 

Wertminderung 
und 

Rückstellungen 

Notleidende 
Risikopositionen - 

kumulierte Wertminderung, 
kumulierte negative 
Änderungen beim 

beizulegenden Zeitwert 
aufgrund von Ausfallrisiken 

und Rückstellungen 

005 
Guthaben bei 
Zentralbanken und 
Sichtguthaben 

929,31 - - - 

010 Darlehen und Kredite  1.744,08 161,60 -5,43 -71,37 

020 Zentralbanken - - - - 

030 Sektor Staat 599,01 - -1,40 - 

040 Kreditinstitute 0,00 - - - 

050 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

161,58 24,35 -0,38 -11,30 

060 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

670,27 102,07 -2,92 -46,41 

070 Davon: KMU 613,95 100,56 -2,79 -46,10 

080 Haushalte 313,21 35,18 -0,73 -13,66 

090 Schuldverschreibungen 2.491,20 - - - 

100 Zentralbanken - - - - 

110 Sektor Staat 1.316,68 - - - 

120 Kreditinstitute 1.127,60 - - - 

130 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

21,44 - - - 

140 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

25,48 - - - 

150 
Außerbilanzielle 
Risikopositionen 

398,92 1,28 - 0,17 

160 Zentralbanken - - - - 

170 Sektor Staat 3,04 - - - 

180 Kreditinstitute 0,55 - - - 

190 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

15,16 - - - 

200 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

225,19 1,13 - 0,15 

210 Haushalte 154,98 0,15 - 0,02 

220 Insgesamt 5.563,52 162,89 -5,43 -71,55 

 

 



 

Seite 23 von 57 

 
WWW.DONNER-REUSCHEL.DE  

EU CR1 – Vertragsmäßig bediente und notleidende Risikopositionen und damit verbundene 
Rückstellungen (Spalten m bis o der Tabelle) 

 

m n o 

Kumulierte teilweise 
Abschreibung 

Empfangene Sicherheiten und Finanzgarantien 

Bei vertragsgemäß 
bedienten 

Risikopositionen 

Bei notleidenden 
Risikopositionen 

005 
Guthaben bei Zentralbanken und 
Sichtguthaben 

- - - 

010 Darlehen und Kredite  -17,77 602,47 65,59 

020 Zentralbanken - - - 

030 Sektor Staat - - - 

040 Kreditinstitute - - - 

050 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- 31,14 1,88 

060 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

-12,83 386,86 42,52 

070 Davon: KMU -12,82 381,12 41,32 

080 Haushalte -4,95 184,46 21,19 

090 Schuldverschreibungen - 406,92 - 

100 Zentralbanken - - - 

110 Sektor Staat - 47,04 - 

120 Kreditinstitute - 334,99 - 

130 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- 15,03 - 

140 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- 9,87 - 

150 Außerbilanzielle Risikopositionen  146,84 0,20 

160 Zentralbanken  - - 

170 Sektor Staat  - - 

180 Kreditinstitute  - - 

190 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

 5,35 - 

200 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

 68,85 0,14 

210 Haushalte  72,63 0,06 

220 Insgesamt -17,77 1.156,23 65,79 

 

Das Portfolio der vertragsgemäß bedienten Darlehen und Kredite ist im Vorjahresvergleich gestiegen, 
während die notleidenden Risikopositionen gesunken sind. Die kumulierten Wertminderungen von 
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vertragsmäßig bedienten Darlehen und Krediten sind im Vergleich zum Vorjahr um 20,80 Mio. Euro 
gestiegen, wobei der größte Anteil dieser Änderung auf die nichtfinanziellen KMUs entfällt. 
Demgegenüber steht eine Verringerung der kumulierten Wertminderungen von notleidenden 
Darlehen und Krediten um 12,73 Mio. Euro, ebenfalls hauptsächlich zurückzuführen auf 
nichtfinanzielle KMUs. Die empfangenen Sicherheiten und Finanzgarantien sind bei vertragsgemäß 
bedienten Darlehen und Krediten insgesamt um 145,01 Mio. Euro und bei außerbilanziellen 
Risikopositionen sogar um 473,23 Mio. Euro zurückgegangen. Die Spalten b, c, e, f, h, i, k, l des 
Meldebogens EU CR1 wurden ausgelassen, weil diese nur für nach IFRS bilanzierende Institute gelten. 
DONNER & REUSCHEL hingegen bilanziert nach nationalen Rechnungslegungsstandards (HGB). 

 

EU CQ1 – Kreditqualität gestundeter Risikopositionen (Spalten a bis d der Tabelle) 

Die folgende Tabelle CQ1 enthält eine Übersicht der Kreditqualität gestundeter Risikopositionen per 
31.12.2025. 

 

 

a b c d 

Bruttobuchwert / Nominalbetrag der Risikopositionen mit Stundungsmaßnahmen 

Vertragsgemäß 
bedient gestundet 

Notleidend gestundet 

 Davon: ausgefallen 
Davon: 

wertgemindert 

005 
Guthaben bei Zentralbanken 
und Sichtguthaben 

- - - - 

010 Darlehen und Kredite  5,18 41,93 41,93 29,69 

020 Zentralbanken - - - - 

030 Sektor Staat - - - - 

040 Kreditinstitute - - - - 

050 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- 11,20 11,20 - 

060 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

5,18 19,60 19,60 19,54 

070 Haushalte - 11,12 11,12 10,15 

080 Schuldverschreibungen - - - - 

090 Erteilte Kreditzusagen 0,00 0,24 0,24 0,24 

100 Insgesamt 5,18 42,17 42,17 29,93 
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EU CQ1 – Kreditqualität gestundeter Risikopositionen (Spalten e bis h der Tabelle) 

 

e f g h 

Kumulierte Wertminderung, kumulierte 
negative Änderungen beim 

beizulegenden Zeitwert aufgrund von 
Ausfallrisiken und Rückstellungen 

Empfangene Sicherheiten und empfangene 
Finanzgarantien für gestundete 

Risikopositionen 

Bei vertragsgemäß 
bedienten 

gestundeten 
Risikopositionen 

Bei notleidend 
gestundeten 

Risikopositionen 
 

Davon: Empfangene 
Sicherheiten und 

Finanzgarantien für 
notleidende 

Risikopositionen mit 
Stundungsmaßnahmen 

005 
Guthaben bei Zentralbanken 
und Sichtguthaben 

- - - - 

010 Darlehen und Kredite  -0,01 -25,10 8,41 5,65 

020 Zentralbanken - - - - 

030 Sektor Staat - - - - 

040 Kreditinstitute - - - - 

050 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- -0,03 - - 

060 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

-0,01 -17,28 5,08 2,32 

070 Haushalte - -7,79 3,33 3,33 

080 Schuldverschreibungen - - - - 

090 Erteilte Kreditzusagen - - 0,03 0,03 

100 Insgesamt -0,01 -25,10 8,44 5,69 

 

Bei den Darlehen und Krediten ggü. nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften sind in 2025 vertragsgemäß 
bediente Risikopositionen i.H.v. 5,18 Mio. gestundet worden (Vorjahr: 0 Euro). Notleidend gestundete 
Positionen sind im Vergleich zum Vorjahr über alle Sektoren hinweg um 10,28 Mio. Euro gesunken. Die 
kumulierten Wertminderungen bei notleidend gestundeten Risikopositionen sind im 
Vorjahresvergleich insgesamt um 8,35 Mio. Euro gefallen, wohingegen die empfangenen Sicherheiten 
und Finanzgarantien insgesamt um 3,68 Mio. Euro gestiegen sind.  
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EU CQ3 – Kreditqualität vertragsgemäß bedienter und notleidender Risikopositionen nach 
Überfälligkeit in Tagen (Spalten a bis c)  

Die folgende Tabelle EU CQ3 enthält eine Übersicht der Kreditqualität vertragsgemäß bedienter und 
notleidender Risikopositionen nach Überfälligkeit in Tagen per 31.12.2025. 

 

 

a b c 

Bruttobuchwert / Nominalbetrag 

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen 

 
Nicht überfällig oder ≤ 

30 Tage überfällig 
Überfällig > 30 Tage ≤ 

90 Tage 

005 
Guthaben bei Zentralbanken und 
Sichtguthaben 

929,31 929,31 - 

010 Darlehen und Kredite  1.744,08 1.742,53 1,55 

020 Zentralbanken - - - 

030 Sektor Staat 599,01 599,01 - 

040 Kreditinstitute 0,00 0,00 - 

050 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

161,58 160,17 1,41 

060 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

670,27 670,25 0,02 

070 Davon: KMU 613,95 613,93 0,02 

080 Haushalte 313,21 313,10 0,12 

090 Schuldverschreibungen 2.491,20 2.491,20 - 

100 Zentralbanken - - - 

110 Sektor Staat 1.316,68 1.316,68 - 

120 Kreditinstitute 1.127,60 1.127,60 - 

130 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

21,44 21,44 - 

140 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 25,48 25,48 - 

150 Außerbilanzielle Risikopositionen 398,92   

160 Zentralbanken -   

170 Sektor Staat 3,04   

180 Kreditinstitute 0,55   

190 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

15,16   

200 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 225,19   

210 Haushalte 154,98   

220 Insgesamt 5.563,52 5.163,05 1,55 
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EU CQ3 – Kreditqualität vertragsgemäß bedienter und notleidender Risikopositionen nach 
Überfälligkeit in Tagen (Spalten d bis g) 

 

d e f g 

Bruttobuchwert / Nominalbetrag 

Notleidende Risikopositionen 

 

Wahrscheinlicher 
Zahlungsausfall bei 
Risikopositionen,  

die nicht überfällig 
oder ≤ 90 Tage 
überfällig sind 

Überfällig > 90 
Tage ≤ 180 Tage 

Überfällig > 180 
Tage ≤ 1 Jahr 

005 
Guthaben bei Zentralbanken und 
Sichtguthaben 

- - - - 

010 Darlehen und Kredite  161,60 73,91 0,59 12,72 

020 Zentralbanken - - - - 

030 Sektor Staat - - - - 

040 Kreditinstitute - - - - 

050 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

24,35 0,01 - - 

060 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

102,07 58,01 - 10,92 

070 Davon: KMU 100,56 56,51 - 10,92 

080 Haushalte 35,18 15,90 0,59 1,80 

090 Schuldverschreibungen - - - - 

100 Zentralbanken - - - - 

110 Sektor Staat - - - - 

120 Kreditinstitute - - - - 

130 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- - - - 

140 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- - - - 

150 Außerbilanzielle Risikopositionen 1,28    

160 Zentralbanken -    

170 Sektor Staat -    

180 Kreditinstitute -    

190 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

-    

200 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

1,13    

210 Haushalte 0,15    

220 Insgesamt 162,89 73,91 0,59 12,72 
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EU CQ3 – Kreditqualität vertragsmäßig bedienter und notleidender Risikopositionen nach 
Überfälligkeit in Tagen (Spalten h bis l) 

 

h i j k l 

Bruttobuchwert / Nominalbetrag 

Notleidende Risikopositionen 

Überfällig > 1 
Jahr ≤ 2 Jahre 

Überfällig > 2 
Jahre ≤ 5 

Jahre 

Überfällig > 5 
Jahre ≤ 7 Jahre 

Überfällig > 7 
Jahre 

Davon: 
ausgefallen 

005 
Guthaben bei Zentralbanken und 
Sichtguthaben 

- - - - - 

010 Darlehen und Kredite  53,71 18,24 2,25 0,19 161,60 

020 Zentralbanken - - - - - 

030 Sektor Staat - - - - - 

040 Kreditinstitute - - - - - 

050 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

19,96 4,40 - - 24,35 

060 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

24,89 8,18 0,06 0,01 102,07 

070 Davon: KMU 24,89 8,18 0,06 0,01 100,56 

080 Haushalte 8,86 5,66 2,19 0,18 35,18 

090 Schuldverschreibungen - - - - - 

100 Zentralbanken - - - - - 

110 Sektor Staat - - - - - 

120 Kreditinstitute - - - - - 

130 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- - - - - 

140 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

- - - - - 

150 Außerbilanzielle Risikopositionen     1,28 

160 Zentralbanken     - 

170 Sektor Staat     - 

180 Kreditinstitute     - 

190 
Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften 

    - 

200 
Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften 

    1,13 

210 Haushalte     0,15 

220 Insgesamt 53,71 18,24 2,25 0,19 162,89 

 

Das vertragsgemäß bediente Guthaben bei Zentralbanken und Sichtguthaben sind im Vergleich zum 
Vorjahr um 1.183,99 Mio. Euro gesunken. Die Schuldverschreibungen sind hingegen um 945,47 Mio. 
Euro gestiegen (primär ggü. dem Sektor Staat) und enthalten wie das Guthaben bei Zentralbanken 
ebenfalls keine notleidenden Risikopositionen. Bei den Darlehen und Krediten sind die vertragsgemäß 
bedienten Beträge mäßig um 41,75 Mio. Euro gestiegen, die notleidenden Positionen hingegen 
insgesamt zum Vorjahr um 45,46 Mio. Euro gesunken, wobei vor allem die überfälligen Beträge mit 
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kurzer Laufzeit kräftig gesunken und die Beträge mit einer Laufzeit von 1 bis 2 Jahren mäßig gestiegen 
sind. Die außerbilanziellen, vertragsgemäß bedienten Risikopositionen haben sich mit 513,43 Mio. 
Euro zum Vorjahr stark verringert und auch die zugehörigen notleidenden Positionen sind deutlich 
gefallen.  

 

EU CQ7 – Durch Inbesitznahme und Vollstreckungsverfahren erlangte Sicherheiten 

Die Tabelle CQ7 enthält eine Übersicht der durch Inbesitznahme und Vollstreckungsverfahren 
erlangten Sicherheiten. Da bei DONNER & REUSCHEL zum Stichtag 31.12.2025 und auch im Vorjahr 
keine in Besitz genommenen Vermögenswerte gemäß der Tabelle EU CQ7 vorliegen, wird auf die 
Darstellung der Tabelle im Offenlegungsbericht verzichtet. 

6 | Risikomanagement (Art. 435 CRR) 

Angemessenheit der Risikomanagementverfahren (EU OVA) 

Das Risikomanagement bezeichnet die Gesamtheit aller organisatorischen Regelungen und 
Maßnahmen zur Risikoerkennung und zum Umgang mit Risiken. Dies umfasst, ausgehend von 
festzulegenden Unternehmenszielen, der Risikostrategie sowie dem Risk Appetite Framework, die 
Elemente 

• Identifikation und Messung von Risiken 
• Analyse und Bewertung von Risiken 
• Reporting sowie 
• Steuerung oder Bewältigung von Risiken 

in einer integrierten Prozesskette (Risikomanagementprozess). 

Die DONNER & REUSCHEL verfügt unter Berücksichtigung der einschlägigen nationalen und inter-
nationalen Regularien über ein vom Vorstand genehmigtes Risikomanagementverfahren. Das 
Verfahren ist vor dem Hintergrund der Art, Komplexität, des Umfangs und Risikogehalts der 
Geschäftsaktivitäten sowie der geschäfts- und risikostrategischen Ausrichtung der Bank angemessen 
ausgestaltet. Diese Verfahren werden unter Berücksichtigung neuer Erkenntnisse und weiterer 
aufsichtsrechtlicher Vorgaben ständig weiterentwickelt. Sämtliche wesentliche Risiken werden in das 
Risikomanagementverfahren einbezogen.  

Die Bank hat angemessene ablauforganisatorische Vorkehrungen für das Risikomanagement auf 
Gruppenebene getroffen. Prozesse sowie damit verbundene Aufgaben, Kompetenzen, 
Verantwortlichkeiten, Kontrollen sowie Kommunikationswege innerhalb der Gruppe sind klar definiert 
und aufeinander abgestimmt. In Abhängigkeit der Wesentlichkeit von Risiken nach Risikoart erfolgt die 
Festlegung der Unternehmen, die in die Risikosteuerung auf Gruppenebene einbezogen werden.  Basis 
für die Festlegung der Wesentlichkeit ist die jährliche Risikoinventur, die alle wesentlichen 
Konzerngesellschaften einbezieht. Damit entspricht der Risikokonsolidierungskreis dem 
handelsrechtlichen Konsolidierungskreis. 

Die geschäfts- und risikostrategische Ausrichtung sowie die daraus abgeleiteten Maßnahmen sind in 
der Geschäfts- bzw. Risikostrategie festgehalten. Zur Umsetzung der Geschäfts- und Risikostrategie 
und Unterstützung der Ziele sind in der Bank der Prozesse der Gesamtbanksteuerung installiert. Diese 
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beinhalten die aktive Steuerung und das Management von Erlösen, Kosten und Risiken. Verantwortlich 
für das Risikomanagement ist der Gesamtvorstand. Die Aufgaben und Verantwortungsbereiche sind in 
Risikomanagementprozessen dokumentiert, der unter Berücksichtigung gesetzlicher Anforderungen 
sowie spezifischer Organisationsanweisungen die Grundsätze des Risikomanagementsystems der 
DONNER & REUSCHEL festlegt.  

 

Gremien 

Das Risikomanagement der Bank gibt einen Überblick über die Risikostruktur der Bank: 

 

 

Aufsichtsrat 

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend unter anderem über alle 
wesentlichen Fragen der Geschäfts- und Risikostrategie, der Risikolage, des Risikomanagements und 
des Risikocontrollings in der Bank sowie über die wesentlichen Tochterunternehmen. 

Dabei informiert der Vorstand den Aufsichtsrat mindestens einmal jährlich über die Geschäftsstrategie 
und die korrespondierende Risikostrategie bzw. entsprechende Anpassungen. Die Strategien werden 
mit dem Aufsichtsrat erörtert. Die Erörterung erstreckt sich auch auf die Ursachenanalyse im Falle von 
Zielabweichungen. 

Wechselt die Leitung des Risikocontrollings bzw. der Risikocontrolling-Funktion, wird der Aufsichtsrat 
ebenfalls informiert. 
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Zudem informiert der Vorstand den Aufsichtsrat vierteljährlich schriftlich über die Risikosituation 
sowie die Ertragslage der Bank. Hierzu werden dem Aufsichtsrat die quartalsweise erstellten Berichte 
zur Verfügung gestellt. 

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats besteht aus vier Mitgliedern. Dem Ausschuss gehört der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats sowie weitere Aufsichtsratsmitglieder an. Der Ausschuss ist zuständig 
für die Überwachung der Rechnungslegung und des Risikomanagements. Der Prüfungsausschuss 
überwacht insbesondere 

• den Rechnungslegungsprozess, 
• die Korrektheit der Abschlüsse des Bankhauses, 
• die Finanzberichterstattung, 
• die Wirksamkeit des Risikomanagementsystems, insbesondere des internen 

Kontrollsystems, Compliance sowie der Internen Revision, 
• die Durchführung der Abschlussprüfungen sowie die Auswahl des Abschlussprüfers und 
• die Behebung der vom Abschlussprüfer oder von sonstigen externen Prüfern festgestellten 

Mängel. 

Der Prüfungsausschuss wird durch den Vorstand regelmäßig (mindestens zwei Sitzungen im Jahr) über 
die Risikolage der Bank unterrichtet. 

Der Kreditausschuss besteht aus vier Mitgliedern. Dem Ausschuss gehört der Vorsitzende des 
Aufsichtsrats sowie weitere Aufsichtsratsmitglieder an. Der Ausschuss ist insbesondere zuständig für 
Zustimmungen zu Kreditgewährungen aufgrund gesetzlicher Vorschriften und der Geschäftsordnung 
des Vorstandes sowie für die Überwachung der Kreditrisiken der Bank. 

Einen separaten Risikoausschuss gibt es nicht.  

Für den Aufsichtsrat unter Risikogesichtspunkten wesentliche Informationen werden unverzüglich und 
außerhalb der turnusmäßigen vierteljährlichen Berichterstattung über die Risikosituation an den 
Aufsichtsrat weitergeleitet.  

 

Vorstand 

Der Gesamtvorstand der Bank trifft grundsätzliche strategische Entscheidungen und ist für das Risiko-
management der Bank verantwortlich. Ausgehend von der strategischen Geschäftsausrichtung und 
der Risikotragfähigkeit legt er die risikopolitischen Grundsätze fest, die zusammen mit der 
Limitstruktur in der Geschäfts- und Risikostrategie der DONNER & REUSCHEL verankert sind.  

Die operativen Aufgaben der Risikosteuerung sind an Komitees delegiert und unterstützen den 
Vorstand bei der Steuerung und Überwachung risikorelevanter Entscheidungen bzw. 
Entscheidungsfindungen. Der Gesamtvorstand ist im Gesamtbanksteuerungskomitee vertreten. Im 
Gesamtbanksteuerungskomitee ist nur der Vorstand entscheidungsbefugt. 

 

Komitees 

Das Gesamtbanksteuerungskomitee ist ein Informations- und Entscheidungsgremium. Das Komitee 
überwacht die Risikotragfähigkeit in der normativen und ökonomischen Perspektive, die 
Ergebnisentwicklung und die Risiken der Bank. Es ist verantwortlich für die Allokation der Risikolimite 
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und des Eigenkapitals. Ergänzend berichtet der Bereich Capital Markets regelmäßig über die 
Entwicklung der Märkte und der Eigenbestandspositionen. Im Geschäftsjahr 2025 fanden 13 
Komiteesitzungen statt. 

Im Weiteren gibt es ein Internes Kontrollsystem Komitee. Dieses berät sich über neue gesetzliche 
Anforderungen und Veränderungen sowie über die internen prozessualen Veränderungen und 
Kontrollen. Dabei ist die Einbindung der Risikocontrollingfunktion und Compliancefunktion bei 
wesentlichen Änderungen gleichzeitig gewährleistet. Der Vorstand ist nicht Teil dieses Komitees. 

Dem Vorstand werden die turnusmäßigen täglichen (täglicher Marktpreisrisikobericht), monatlichen 
(Monatsbericht über alle Risikoarten sowie eine ausführliche Analyse zur Risikotragfähigkeit) und 
quartalsweisen Risikoberichte (zzgl. Szenarioanalysen) sowie der Bericht zur Geschäftslage zeitnah 
zum Berichtsstichtag zur Kenntnis gebracht und bei Bedarf mit diesem erörtert. Darüber hinaus gibt es 
bei Auftreten neuer Risiken, Nichteinhaltung bestehender Limite oder signifikanter Erhöhung der 
Eintrittswahrscheinlichkeit bzw. Schadenshöhe bekannter Risiken Eskalationsmechanismen und eine 
unverzügliche ad-hoc-Berichterstattung an den Vorstand. 

Die Verantwortung für die Marktfolgefunktionen im Sinne der einzelgeschäftsbezogenen Risiko-
überwachung, der Intensivbetreuung sowie der Problemkreditbearbeitung, das Risikocontrolling 
sowie die Überwachung der Ergebnissteuerung und der Kapitalausstattung, Rechtsrisiken sowie das 
Compliance-Risiko lagen im Geschäftsjahr 2025 bei Herrn Dominic Rosowitsch und Herrn Dr. Philip 
Marx.  

DONNER & REUSCHEL erachtet die Risikomanagementverfahren als angemessen, da das 
Risikomanagementsystem die Strategie und das Risikoprofil der Institutsgruppe vollumfänglich 
berücksichtigt. 

 

Konzise Risikoerklärung (Art. 435 CRR) (EU OVA und EU CRA) 

Die konzise Risikoerklärung stellt gemäß Artikel 435 (1) e) und f) der CRR die vom Leitungsorgan 

genehmigte Erklärung zur Angemessenheit der Risikomanagementverfahren sowie die Beschreibung 

des mit der Geschäftsstrategie verbundenen allgemeinen Risikoprofils des Instituts dar.  

Die DONNER & REUSCHEL Aktiengesellschaft hat in ihrer Geschäfts- und Risikostrategie die 

Entscheidungen zusammengefasst, die sie mit dem Ziel getroffen hat, die Bank zukunftsgerichtet und 

nachhaltig weiterzuentwickeln. Diese Strategie ist die Grundlage ihres unternehmerischen Handelns 

und wird regelmäßig mit dem Anspruch evaluiert, die Bank weiter als eine der führenden Privatbanken 

für kapitalmarktorientierte Privat- und Unternehmenskunden sowie für Unternehmer und 

Immobilienkunden zu positionieren.  

Das Risikomanagement umfasst, unter Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit und der Festlegung 

von Strategien sowie dem Risikoappetit gem. dem Risk Appetite Framework die Einrichtung eines 

internen Kontrollsystems, die Compliance- und Risikocontrolling-Funktionen und die Interne Revision. 

Das interne Kontrollsystem besteht aus aufbau- und ablauf-organisatorischen Regelungen sowie 

Risikosteuerungs- und -controllingprozessen.  



 

Seite 33 von 57 

 
WWW.DONNER-REUSCHEL.DE  

Im Rahmen des Risikomanagements werden Risiken identifiziert, limitiert und überwacht. Die DONNER 

& REUSCHEL hat hierfür Risikomanagementinstrumente etabliert, die aufgrund steigender 

Anforderungen an das Management dieser Risiken ständig weiterentwickelt werden. Die DONNER & 

REUSCHEL hat einen integrierten Strategie- und Planungsprozess (inkl. Kapitalplanung) eingerichtet. 

Der Strategie-, der Planungs- und der Kapitalplanungsprozess sind inhaltlich und verfahrensmäßig 

aufeinander abgestimmt. Das Ineinandergreifen umfasst insbesondere die Prozessschritte Planung, 

Umsetzung, Beurteilung und Anpassung der Geschäfts- und Risikostrategie sowie Überprüfung der 

Zielerreichung und Analyse der Zielabweichung.  

Die Funktionstrennung zwischen risikoüberwachenden und risikonehmenden Bereichen ist auf allen 

organisatorischen Ebenen umgesetzt. Dabei erfolgt die Identifikation und Bewertung der Risiken sowie 

die Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse im Rahmen der 

Risikocontrollingfunktion. Die Steuerung der Risiken auf operativer Ebene erfolgt in den 

risikoverantwortlichen Organisationseinheiten. Das eingesetzte Risikomanagementsystem entspricht 

nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Anforderungen und erfüllt die Mindestanforderungen an 

das Risikomanagement (MaRisk). 

Die DONNER & REUSCHEL AG verfolgt grundsätzlich eine konservative Risikopolitik. Dabei strebt sie 

Diversifikation zwischen den verschiedenen Risikoarten unter bewusstem Eingehen von Risiken an, 

aber auch eine Risikovermeidung in Bereichen, in denen keine Kernkompetenzen der Bank vorliegen. 

Die DONNER & REUSCHEL AG ist sich der mit dem Geschäftsmodell einer Privatbank in einer 

Versicherungsgruppe verbundenen Risiko- und Ertragskonzentrationen bewusst. Diese bestehen zum 

Beispiel hinsichtlich der Entwicklung im Verwahrstellengeschäft sowie in der Konzentration der 

Refinanzierung.  

Risikokonzentrationen werden in der Risikoinventur identifiziert und im Rahmen der Risikosteuerung 

überwacht. 

Für die Überwachung der Sanierungsbedürftigkeit der DONNER & REUSCHEL AG im Sinne des 

Sanierungsplans erfolgt ein regelmäßiges Reporting der Sanierungsindikatoren im Rahmen des 

Risikoberichts. Der Überwachungsprozess ist in Eskalations- und Kommunikationsmechanismen 

gemäß der im Sanierungsplan festgelegten Governance eingebettet. Der Sanierungsplan liegt in der 

Verantwortung des Vorstands und wird auf Anforderung der Aufsicht bzw. ggf. anlassbezogen 

aktualisiert. 

Unter Abwägung von Risiko- und Ertragspotenzialen und im Sinne der Unternehmensfortführung wird 

sowohl eine dauerhafte Eigenmittelstärkung als auch eine nachhaltige Zusammenarbeit innerhalb der 

SIGNAL IDUNA Gruppe angestrebt. 

Das Konzept der Risikotragfähigkeit ist ein wesentliches Element der Banksteuerung. Zielsetzung ist es, 

die Geschäftsaktivitäten so zu steuern, dass die Kapitalanforderungen in der normativen als auch in 

der ökonomischen Perspektive jederzeit eingehalten werden. Das Risikodeckungspotenzial der 

normativen Perspektive besteht aus den regulatorischen Eigenmitteln. Die Risikoquantifizierung 
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erfolgt nach regulatorischen Vorgaben. Entsprechend ergibt sich die Messung der Adress- und 

Marktpreisrisiken sowie operationellen Risiken aus der Capital Requirements Regulation (CRR). Die 

Erwartung, alle wesentlichen Risiken der Institute in der normativen Perspektive zu berücksichtigen, 

wird zudem dadurch umgesetzt, dass eine Analyse der Auswirkungen weiterer identifizierter und 

wesentlicher Risiken aus der ökonomischen Perspektive hinsichtlich der möglichen Belastung der 

Gewinn- und Verlustrechnung, der regulatorischen Eigenmittel und der Risikopositionen erfolgt.  

Die DONNER & REUSCHEL AG berechnet die ökonomische Risikotragfähigkeit auf Basis des 

barwertnahen Ansatzes gemäß des gültigen Risikotragfähigkeitsleitfadens von BaFin/Deutscher 

Bundesbank. Das bilanzielle Eigenkapital in Form des harten Kernkapitals, einschl. §340g-HGB-

Reserven, Eigenkapitalähnliche Positionen inkl. stiller Reserven und abzüglich stiller Lasten und 

Korrekturposten aus steuerlichen und Gewinnthesaurierungspositionen bildet das 

Risikodeckungspotenzial. Die Risikolimite auf Gesamtbankebene quantifizieren den durch den 

Vorstand festgelegten Risikoappetit und legen fest, wie viel des verfügbaren Risikodeckungskapitals 

maximal zur Abdeckung sämtlicher Risiken auf Gesamtbankebene eingesetzt werden soll. Die 

Risikolimite dienen damit zur Begrenzung des Gesamtrisikos. Die Risikolimite stellen die absoluten 

Limite je Risikoart dar und werden durch das Risikocontrolling im Rahmen der Risikoberichterstattung 

laufend überwacht. Sie können je nach Struktur und Komplexitätsgrad des Geschäftes weiter 

heruntergebrochen werden. Dies geschieht entweder über weitere Limite, Schwellenwerte und 

Bandbreiten oder, sofern eine Quantifizierung des Risikos nicht möglich ist, in Form qualitativer 

Vorgaben, Festlegung von Mindeststandards u. Ä. Das ermittelte Gesamtrisiko muss stets kleiner als 

das ermittelte Risikodeckungspotenzial sein, damit die Tragfähigkeit gegeben ist. 

Das Risikoüberwachungssystem ist auf die bestehenden Risiken ausgerichtet. In der DONNER & 

REUSCHEL AG wurden im Rahmen der Risikoinventur in der ökonomischen Perspektive das 

Adressrisiko inkl. Beteiligungs- und Immobilienrisiko, das Marktpreisrisiko inkl. Zinsänderungs-, Credit-

Spread und Pensionsrisiko, das operationelle Risiko und das Liquiditätsrisiko 

(Zahlungsunfähigkeitsrisiko) als wesentlich identifiziert. In der normativen Perspektive sind darüber 

hinaus das strategische Risiko und Geschäftsrisiko, Reputationsrisiken sowie das Refinanzierungsrisiko 

als wesentlich einzustufen. ESG-Risikofaktoren (Environmental, Social und Governance) sind keine 

eigene Risikoart und materialisieren sich als Risikotreiber in den wesentlichen Risikoarten. Bis die ESG-

Risiken adäquat in den Modellen zur Risikoquantifizierung berücksichtigt werden können, werden 

diese als ESG-Puffer in der ökonomischen Risikotragfähigkeitsrechnung berücksichtigt 

Die Überwachung der Risikotragfähigkeit wird ergänzt durch eine Steuerung der Risiken auf operativer 

Ebene sowie eine Kontrolle der aufsichtsrechtlichen Vorgaben. Hierbei finden teils ergänzende 

Verfahren zur Risikoquantifizierung Anwendung. Die Steuerung auf operativer Ebene steht im Einklang 

mit dem Risikotragfähigkeitskonzept und den darin enthaltenen Limiten. Es sind sowohl die Limite des 

Risikotragfähigkeitskonzeptes als auch der operativen Steuerung simultan einzuhalten. 

Die Risikotragfähigkeit auf Institutsgruppenebene stellt sich wie folgt dar: 
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Auslastung der Risikotragfähigkeitsberechnung per 

31.12.2025 in Mio. EUR 

Auslastung in % Limit 

Marktpreisrisiko (inkl. Zinsänderungs-  

und Pensionsrisiko) 
60,6 % 123,5 

Adressrisiko  67,2 % 117,5 

Operationelle Risiken 87,3 % 7,0 

Risikolimite 64,5 % 248,0 

  

CRR-Kennziffern per 31.12.2025 In % 

Hartes Kernkapital 15,80 

Kernkapital 20,86 

Gesamtkapitalquote 22,93 

  

Die Verfahren zum Liquiditätsrisikomanagement stellen eine jederzeitige Zahlungsbereitschaft sicher. 

Die Verfahren sind transparent und werden ebenso laufend überwacht und berichtet.  

Innerhalb des Liquiditätsrisikos unterscheidet die DONNER & REUSCHEL AG zwischen dem 

Zahlungsunfähigkeitsrisiko, dem Marktliquiditätsrisiko und dem Refinanzierungsrisiko. Im Rahmen der 

Risikoinventur wurde das Zahlungsunfähigkeitsrisiko der DONNER & REUSCHEL AG als wesentlich 

eingestuft. Dem wird über ein hochliquides Wertpapierportfolio, das zur Liquiditätsvorsorge gehalten 

wird, Rechnung getragen. Die Zahlungsfähigkeit der DONNER & REUSCHEL AG wird so gesteuert, dass 

die Mindestanforderungen an die Liquidity Coverage Ratio (LCR) sowie an die Net Stable Funding Ratio 

(NSFR) gemäß CRR eingehalten werden. Der Risikoappetit bezüglich des Zahlungsunfähigkeitsrisikos 

wird in der DONNER & REUSCHEL AG durch die Festlegung eines Ampelkonzepts zur Einhaltung der 

aufsichtsrechtlichen Mindestanforderungen an die LCR und die NSFR sowie des internen 

ökonomischen Steuerungsmaßes des Überlebenshorizonts definiert. Die fortlaufende Einhaltung der 

Mindestanforderungen wird durch Festlegung ausreichender Puffer zur Mindestquote im Rahmen des 

Ampelkonzepts auf Basis des bestehenden Risikoappetits samt zugehörigem Steuerungskonzept 

sichergestellt.  

Liquiditätskennziffern per 31.12.2025 In % 

LCR 175,33 

NSFR 169,41 
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Entsprechend den MaRisk informiert der Vorstand den Aufsichtsrat vierteljährlich schriftlich über die 

Risikolage der Bank. Der Risikobericht enthält neben der Auslastung der Risikolimite unter anderem 

auch die Ermittlung der Risikotragfähigkeit und der Kapitalkennziffern nach CRR.  

Die Risikomessverfahren entsprechen branchenüblichen Standards und richten sich im Rahmen der 

Proportionalität an Art, Umfang, Komplexität und Risikogehalt der Geschäftsaktivitäten der DONNER 

& REUSCHEL AG aus. Die Verfahren sind geeignet, die Risikotragfähigkeit in beiden Perspektiven 

nachhaltig sicherzustellen. Die beschriebenen Risikoziele werden durch die eingesetzten Verfahren 

messbar, transparent sowie überprüfbar und stimmen mit der Strategie der DONNER & REUSCHEL AG 

überein. Folglich erachten wir unser Risikomanagement als angemessen und wirksam. 

 

Steuerung der Risikokategorien (Art. 435) (EU OVA und EU CRA) 

Risikostrategie 

Die Geschäftsleitung hat eine nachhaltige Geschäftsstrategie festgelegt, in der die Ziele des Instituts 
für jede wesentliche Geschäftsaktivität sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt 
werden. Bei der Festlegung und Anpassung der Geschäftsstrategie werden sowohl externe als auch 
interne Einflussfaktoren berücksichtigt.  

Die DONNER & REUSCHEL hat auf Basis der Geschäftsstrategie einschließlich deren Teilstrategien eine 
dazu konsistente Risikostrategie abgeleitet. Die Strategien der Bank werden regelmäßig mit dem 
Aufsichtsrat erörtert und bestätigt. Aufbauend auf den Inhalten der Geschäftsstrategie und deren 
Grundlagen umfasst die Risikostrategie der Bank die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen sich 
aus den Geschäftsaktivitäten der Gesamtbank ergebenen Risiken. Die Risikostrategie wird durch das 
Risk Appetite Framework ergänzt und weiter konkretisiert. 

Oberstes Ziel der Risikopolitik ist es, bei einem angemessenen Wachstum der Geschäftsaktivitäten die 
Risiken auf einem definierten Niveau zu halten. Risiken werden bei günstigem Chance-/Risikoprofil 
bewusst eingegangen. Bei ungünstigerem Chance-/Risikoprofil erfolgt eine Kompensation bzw. eine 
Verminderung der Risiken. 

Auf der Grundlage des Gesamtrisikoprofils ist sicherzustellen, dass die wesentlichen eingegangenen 
Risiken der Bank durch das Risikodeckungspotenzial, gegebenenfalls unter Berücksichtigung von 
Wechselwirkungen, laufend abgedeckt sind und damit die Risikotragfähigkeit gegeben ist. Oberste 
Prämisse ist eine angemessene Liquiditäts- und Kapitalausstattung der Bank. 

 

Risikosteuerung 

Die Bank hat angemessene Risikosteuerungs- und -controllingprozesse implementiert, die eine 
Identifikation, Beurteilung, Steuerung und Überwachung der wesentlichen Risiken gewährleisten. Im 
Rahmen des jährlichen strategischen und operativen Planungsprozesses entscheidet der Vorstand 
über die Allokation des zur Verfügung stehenden Risikokapitals. Die einzelnen Risikoarten werden 
limitiert. Wesentliche Veränderungen der Risikosituation sowie Überschreitungen der Risikolimite 
werden unverzüglich an den Vorstand berichtet und bei Bedarf mit Handlungsempfehlungen versehen. 
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Als Leitplanken definiert der Vorstand in der Risikostrategie den Umfang an Risiko, das er bereit ist 
einzugehen, den sogenannten Risikoappetit. Das Risk Appetite Framework konkretisiert die 
Überwachung der Einhaltung des definierten Risikoappetits u.a. mittels Indikatoren und 
Limitsystemen. Im Rahmen des Risikosteuerungsprozesses ist der Risikoappetit zu beachten. Ein 
laufendes Monitoring gewährleistet dessen Einhaltung. 

Ein weiterer wichtiger Punkt in der Risikosteuerung ist das Management von Risikokonzentrationen. 
Unter Risikokonzentrationen versteht die Bank eine Häufung von Risikopositionen, die beim Eintreten 
bestimmter Entwicklungen oder eines bestimmten Ereignisses in gleicher Weise reagieren. Solche 
Häufungen leiten sich stets aus den Risikoarten ab, in denen sie auftreten. Risikokonzentrationen sind 
damit ein bedeutender Aspekt der betreffenden Risikoart, sie stellen jedoch keine eigene, abgrenzbare 
Risikoart dar. 

Risikokonzentrationen werden grundsätzlich durch die Vorgabe von operativen Limiten, zusätzlichen 
risikorelevanten Standards und konkreten Arbeitsanweisungen begrenzt. 

 

Risikotragfähigkeit 

Die Aktivitäten eines Kreditinstitutes müssen in ihrer Risikoausprägung der wirtschaftlichen Situation 
der Bank angemessen sein. So schreiben die MaRisk vor, dass auf der Grundlage des 
Gesamtrisikoprofils sicherzustellen ist, dass die wesentlichen Risiken der Bank durch das 
Risikodeckungspotenzial, gegebenenfalls unter Berücksichtigung von Wechselwirkungen, laufend 
abgedeckt sind und damit die Risikotragfähigkeit gegeben ist.  

Die Bank ermittelt das Risikodeckungspotenzial für die normative und ökonomische Perspektive 
gemäß des Risikotragfähigkeitsleitfadens von BaFin/Deutscher Bundesbank. Für die Berechnung der 
ökonomischen Perspektive findet der barwertnahe Ansatz Berücksichtigung. 

 

Normative Perspektive 

Die Kapitalausstattung der normativen Perspektive besteht überwiegend aus regulatorischen 
Eigenmitteln und die Risikoquantifizierung folgt regulatorischen Vorgaben. Entsprechend ergibt sich 
die Messung der Adress- und Marktpreisrisiken sowie operationellen Risiken aus der CRR. Die 
Allokation der risikogewichteten Aktiva erfolgt auf die jeweiligen Unternehmensbereiche bzw. auf die 
jeweiligen Risiken. Es werden alle für die normative Perspektive wesentlichen Risiken in der 
Kapitalplanung bzw. den adversen Szenarien berücksichtigt. Zudem werden die wesentlichen Risiken 
der ökonomischen Perspektive hinsichtlich der möglichen Belastung der Gewinn- und 
Verlustrechnung, der regulatorischen Eigenmittel und der Risikopositionen analysiert und bei Bedarf 
in den adversen Szenarien berücksichtigt. Die Mindestkennziffern wurden im Berichtsjahr eingehalten.  

 

Ökonomische Perspektive 

Das bilanzielle Eigenkapital in Form des harten Kernkapitals, einschl. §340g-HGB-Reserven, 
eigenkapitalähnliche Positionen inkl. stiller Reserven und abzüglich stiller Lasten und Korrekturposten 
aus steuerlichen und Gewinnthesaurierungspositionen bilden das Risikodeckungspotenzial. Schlagend 
gewordene Risiken werden in der Risikodeckungspotenzialermittlung berücksichtigt. Ausgehend vom 
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definierten Gesamtbanklimit und den ermittelten Einzelrisikowerten werden die Einzelrisikolimite auf 
Basis des Risikoappetits bestimmt. Die gemäß Risikoinventur wesentlichen Risikoarten werden 
quantifiziert und ohne Berücksichtigung von risikomindernden Korrelationen zwischen den Risikoarten 
zum Gesamtrisiko addiert. Das ermittelte Gesamtrisiko muss stets kleiner als das ermittelte 
Risikodeckungspotenzial sein, damit die Risikotragfähigkeit gegeben ist.  

Durch die regelmäßige bzw. anlassbezogene Überprüfung der Risikotragfähigkeit wird die 
Angemessenheit der Limite sichergestellt. Bei Ad-hoc-Meldungen wird jeweils die Auswirkung auf die 
Risikotragfähigkeit und die vergebenen Limite ermittelt. Das Gesamtrisikolimit wurde im Berichtsjahr 
eingehalten. 

Auf der Grundlage der MaRisk sind im Rahmen der Risikotragfähigkeit die Adressrisiken und die 
Marktpreisrisiken zu begrenzen. Ebenfalls wird für die operationellen Risiken in der 
Risikotragfähigkeitsrechnung ein Limit festgelegt. Eine Begrenzung der Liquiditätsrisiken auf Grundlage 
der Risikotragfähigkeit erfolgt nicht, da diese Risiken mit Ausnahme des Refinanzierungsrisikos auf 
Grund ihrer Eigenart nicht sinnvoll durch Risikodeckungspotential begrenzt werden können. Die 
Ergebnisse der Stresstests werden bei der Beurteilung der Risikotragfähigkeit insoweit berücksichtigt, 
dass sie dem Gesamtbanklimit und ggf. dem Restbudget gegenübergestellt werden. 

Die Verteilung des Risikodeckungspotentials auf risikoorientierte Einzellimite wird einmal jährlich im 
Rahmen der Planung und bei Bedarf (z.B. Reallokationen oder bei Überschreitung einzelner Limite) 
vom Gesamtvorstand auf Vorschlag des Bereichs Risikocontrolling und Meldewesen verabschiedet. 
Durch die komplette Ableitung der Limite aus der Risikotragfähigkeit und die unabhängige 
Überwachung wird sichergestellt, dass die bestehenden Limite für die Vermögenslage angemessen 
sind. 

 

Die Bank unterteilt die Risiken des Bankgeschäftes in verschiedene Risikounterarten: 

 

 

Die für die Bank relevanten und wesentlichen Risikoarten werden im Rahmen der jährlichen 
Risikoinventur ermittelt. 
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Strategische und operative Planung 

Die Bank führt jährlich einen strategischen und operativen Planungsprozess durch, der die Entwicklung 
der Geschäftsfelder und -einheiten für die nächsten drei Jahre berücksichtigt. Der Prozess wird in 
mehreren Stufen durchgeführt. 

In der ersten Stufe werden auf Basis der bisherigen Entwicklung sowie des makroökonomischen 
Ausblicks die Ziele für die nächsten drei Jahre durch den Vorstand definiert. In der nächsten Stufe 
werden die Erträge, Kosten, die Refinanzierung einschließlich RWAs in Detailplänen auf Bereichsebene 
entwickelt. Die Ergebnisse werden durch den Bereich Finanzen und Beteiligungsmanagement einer 
kritischen Prüfung unterzogen und mit jedem Planungsverantwortlichen erörtert. Insbesondere liegt 
dabei der Fokus auf der Unterstützung der Strategie der Bank. 

In einer weiteren Stufe wird die Auswirkung auf die Kapitalentwicklung analysiert und bewertet. Das 
Ergebnis wird mit dem Vorstand und ggf. den Planungsverantwortlichen besprochen. Die 
Kapitalplanung, in der normativen und ökonomischen Perspektive, sowie die GuV-Planung werden mit 
dem Vorstand erörtert und sind von ihm zu genehmigen. Anschließend wird der genehmigte Plan mit 
dem Aufsichtsrat erörtert und ist von diesem ebenfalls zu genehmigen. 

Auf Basis der genehmigten Planung werden für das Folgejahr Ziele mit den Verantwortungsträgern 
vereinbart. Auf Basis der Risikotragfähigkeit werden Risikobudgets für die wesentlichen Risikoarten 
abgeleitet. 

Die Ziele werden laufend überwacht und bei sich abzeichnenden Zielverfehlungen werden 
Handlungsalternativen diskutiert, um die festgelegten Ziele zu erreichen. 
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Systeme, Methoden und Prozesse 

Die in der Bank verwendeten Systeme und Risikomanagementmethoden zur Unterstützung des 
Steuerungsprozesses und das Risikolimitierungsverfahren sind im Geschäftsjahr weiterentwickelt 
worden. Die Steuerung der Risiken wird entsprechend den MaRisk und weiteren internen 
Anforderungen durchgeführt. Zur Sicherstellung angemessener Vergütungsgrundsätze besteht eine 
entsprechende Vergütungsverordnung (siehe Kapitel 8). 

Wesentliche Aufgaben innerhalb des Steuerungs- (z.B. Capital Markets) und Überwachungsprozesses 
(z.B. Risikocontrolling und Meldewesen, Marktfolge Kredit) werden im Einklang mit der geforderten 
Funktionstrennung wahrgenommen. Dem Bereich Risikocontrolling und Meldewesen obliegt die 
Führung des Methodenhandbuches. In diesem sind die Methoden der Risikomessung beschrieben. Die 
Prozesse des Risikomanagements sind in Prozessbeschreibungen in der schriftlich fixierten Ordnung 
niedergelegt. Die aus der Risikostrategie und -inventur abgeleiteten wesentlichen Risikoarten werden 
unterteilt in 

• Adressrisiken einschließlich Beteiligungs- und Immobilienrisiken 
• Marktpreisrisiken einschließlich Zinsänderungs- und Pensionsrisiken 
• Liquiditätsrisiken 
• Operationelle Risiken und 
• sonstigen Risiken (Strategisches und Geschäftsrisiko, Reputationsrisiko). 

 

DONNER & REUSCHEL führt regelmäßig angemessene Stresstests für die wesentlichen Risiken durch, 
die Art, Umfang, Komplexität und den Risikogehalt der Geschäftsaktivitäten widerspiegeln. Hierfür 
werden die für die jeweiligen Risiken wesentlichen Risikofaktoren im Rahmen der Risikoinventur 
identifiziert. Die Stresstests erstrecken sich auch auf die angenommenen Risikokonzentrationen und 
Diversifikationseffekte innerhalb und zwischen den Risikoarten. Die Stresstests bilden auch 
außergewöhnliche, aber plausibel mögliche Ereignisse ab. Es werden geeignete historische und 
hypothetische Szenarien betrachtet. Bei der Festlegung der Szenarien werden die strategische 
Ausrichtung der Bank und deren wirtschaftliches Umfeld berücksichtigt. Die Bank führt regelmäßig 
inverse Stresstests durch. Die Ausgestaltung ist abhängig von Art, Umfang, Komplexität und 
Risikogehalt der Geschäftsaktivitäten. 

Die Angemessenheit der Stresstests sowie deren zugrunde liegenden Annahmen werden jährlich und 
ggf. anlassbezogen überprüft. Die Ergebnisse der Stresstests werden kritisch reflektiert. Dabei wird 
festgestellt, ob und ggf. welcher Handlungsbedarf besteht. Die Ergebnisse der Stresstests werden bei 
der Beurteilung der Risikotragfähigkeit angemessen berücksichtigt.  

 

Risikoüberwachungseinheiten 

Die Risikoüberwachungseinheiten unterstützen den Risikomanagementprozess, welcher ein Teil des 
Risikomanagementsystems ist. Der Risikomanagementprozess dient der ständigen 
Auseinandersetzung mit den Risiken des Unternehmens. Mit Hilfe des Risikomanagementprozesses 
sollen Risiken identifiziert, bewertet, gesteuert und überwacht werden. 

Die Umsetzung erfolgt auf Basis des Modells der drei Verteidigungslinien („three lines of defence“). 
Wahrgenommen werden die Aufgaben auf der ersten Verteidigungslinie durch die Risikomanager in 
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ihrer Verantwortung für das originäre Management einzelner Risiken. Bei der Wahrnehmung ihrer 
Aufgaben sollen die Risikomanager fachkundige Mitarbeitende in geeigneter Weise einbeziehen.  

Im Rahmen der zweiten Verteidigungslinie ermöglichen und überwachen die Einheiten 
Risikocontrolling und Compliance die Umsetzung eines wirksamen Risikomanagements und 
gewährleisten die unabhängige Risikoberichterstattung an den Vorstand. 

Als dritte Verteidigungslinie übernimmt die unabhängige interne Revision im Rahmen eines 
risikoorientierten Ansatzes die Beurteilung darüber, wie wirksam das Haus seine Risiken steuert und 
wie die erste und zweite Verteidigungslinie ihre Aufgaben erfüllen. 

 

 

Kreditrisikomanagement 

Die umfassende Beratung der Kunden steht im Mittelpunkt der Bank, sodass das Eingehen von 
Adressrisiken sowie deren Steuerung und Begrenzung zu den Kernkompetenzen des Hauses gehört. 
Überschüssige Liquidität aus dem Kundengeschäft wird, auch unter Eingehen von Adressrisiken, durch 
die Abteilung Trading & Operations im Depot A angelegt und verwaltet. Das Management von 
Adressrisiken ist ausgerichtet auf die Umsetzung strategischer Leitlinien, wie sie in der Geschäfts- und 
Risikostrategie sowie in der schriftlich fixierten Ordnung formuliert sind. 

Die Organisationsgrundsätze der Bank enthalten detaillierte Angaben für alle Kreditgeschäfte. Die dort 
festgelegten Bewilligungskompetenzen sind abhängig von dem Gesamtobligo der Gruppe 
verbundener Kunden, von der Ratingklasse und vom Blankokreditvolumen. Ein wesentliches Merkmal 
des Kreditgenehmigungsverfahrens der Bank ist die Trennung zwischen Markt (Vertrieb/Capital 
Markets) und Marktfolge. Im risikorelevanten Kreditgeschäft sind grundsätzlich alle 
Kreditkompetenzen als Gemeinschaftskompetenzen ausgestaltet. Die Erstvotierung erfolgt durch 
Marktbereiche, das zweite Votum wird durch die Marktfolge abgegeben. Das nicht risikorelevante 
Kreditgeschäft ist bei der Bank im Offenlegungszeitraum bis zu einem maximalen Gesamtobligo nach 
CRR von 750 TEUR definiert und wird im Markt bearbeitet. Darüberhinausgehende Kreditvolumina sind 
als risikorelevant definiert. 
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Vor der Kreditvergabe beurteilt der Markt im Rahmen des Kreditantrags sämtliche für die Gewährung 
des Kredites wesentlichen Informationen. Der Beurteilung der Bonität durch Einsatz des 
anzuwendenden Ratings sowie der Kapitaldienstfähigkeit kommt hierbei eine besondere Bedeutung 
zu. Zur Besicherung der Kredite werden von der Bank bankübliche Sicherheiten verwendet, deren 
Hereinnahme und Bewertung durch die Marktfolge erfolgt. 

Zur Ermittlung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittelanforderungen für Kreditrisiken wurde in der Bank 
im Offenlegungszeitraum der Kreditrisiko-Standardansatz (KSA) angewandt. Hierzu wurden die 
Kunden zunächst den jeweiligen KSA-Risikopositionsklassen zugeordnet und anschließend der 
Risikogehalt der enthaltenen Kundenforderungen auf Basis aufsichtsrechtlich vorgegebener KSA-
Risikogewichte zur Bemessung der aufsichtsrechtlich erforderlichen Eigenmittel ermittelt.  

Zur Risikoklassifizierung, -bewertung und -steuerung hat die Bank verschiedene Ratingverfahren der 
Credarate Solutions GmbH, der parcIT GmbH sowie der RSU Rating Service Unit GmbH & Co. KG im 
Einsatz. Im Kernsegment Unternehmer- und Immobilienkunden werden sämtliche 
Informationsbereiche, die zur Beurteilung der Kreditwürdigkeit eines Unternehmens abzudecken sind, 
berücksichtigt. Darunter befinden sich Kennzahlen, welche die Rentabilität, die Liquidität, die 
Finanzierungsstruktur sowie die Kapitalkraft des Unternehmens widerspiegeln. Des Weiteren werden 
qualitative Variablen verwendet, die den Anspruch haben, Informationen bzgl. der aktuellen Lage und 
Erwartungen über die zukünftige Entwicklung des Unternehmens, die sich nicht in der Bilanz 
reflektieren, wiederzugeben. Das Rating besteht somit aus zwei Teilratings „Bilanzkennzahlen“ und 
„Softfacts“, die unterschiedlich gewichtet in das Gesamtrating eingehen. Darüber hinaus werden reine 
Immobilieninvestitionen über das Commercial-Real-Estate-Ratingverfahren bewertet. Neben den 
relevanten Daten der Immobilien werden ebenfalls Bilanzdaten sowie Softfacts in der 
Risikoeinschätzung berücksichtigt. 

Zur Sicherstellung der Risikotragfähigkeit der Bank werden sämtliche wesentlichen Bestandteile des 
Adressrisikos in der ökonomischen Perspektive quantifiziert und dem verfügbaren 
Risikodeckungspotenzial unter Berücksichtigung vergebener Limitierungen gegenübergestellt. Die 
Auslastung des Adressrisikolimits stellt eine zentrale Risikokennzahl dar. Dabei werden neben dem 
reinen Adressrisiko aus Kundengeschäften und Eigenanlagen die potenzielle Wertminderung 
vereinnahmter Sicherheiten sowie sämtliche mögliche Ausfälle aus Beteiligungen der Bank und 
nachgeordneten Unternehmen betrachtet. Die Ergebnisse werden mindestens monatlich an den 
Vorstand berichtet.  

Im Rahmen einer angemessenen Kreditweiterbearbeitung und Kontrolle sind alle Ratings der 
Kreditengagements turnusgemäß mindestens jährlich zu aktualisieren. Die Überwachung hierzu 
obliegt der Marktfolge. Sich negativ auf die Risikoeinschätzung auswirkende Informationen führen 
zudem zu einer anlassbezogenen Ratingüberprüfung. Prozessabhängige Kontrollen gewährleisten die 
Ordnungsmäßigkeit der Kreditbearbeitung. Turnusgemäß werden ebenfalls die angerechneten 
Sicherheiten im Rahmen eines Sicherheiten-Monitorings überprüft, wobei die 
Beleihungswertermittlung der Immobilien durch fachkundige, unabhängige und erfahrene 
Sachverständige sowie externe Gutachter vorgenommen wird. 

Zur frühzeitigen Identifikation erhöht risikobehafteter Engagements wird ein 
Risikofrüherkennungsverfahren eingesetzt. Indikatoren aus der Geschäftsbeziehung zeigen im Vorfeld 
Leistungsveränderungen des Kreditnehmers an, um ggf. rechtzeitig Gegenmaßnahmen ergreifen zu 
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können. Werden Engagements als erhöht risikobehaftet identifiziert, werden sie der 
Intensivbetreuung mit erhöhter Berichtspflicht oder der Problemkreditbearbeitung (Risikobetreuung) 
zugeführt. Der Vorstand wird regelmäßig oder anlassbezogen über die Engagements in der 
Intensivbetreuung informiert. 

Problemkredite werden nach Sanierungs- und Abbaufällen unterschieden, für die eine Feinanalyse 
durchgeführt und auf deren Basis eine Engagement-Strategie entwickelt wird. Vorstand und 
zuständige Kompetenzträger werden regelmäßig im Rahmen der Risikoberichterstattung über den 
Sachstand informiert. Scheitern Sanierungsmaßnahmen oder sind sie aussichtslos, werden betroffene 
Engagements der Abwicklung zugeordnet. 

 

Derivative Positionen 

Die Bank schließt zur Steuerung des Zinsänderungs- und Fremdwährungsrisikos auf Gesamtbankebene 
grundsätzlich Zins- und Währungsderivate ab. Diese Derivate werden mit ausgewählten Kontrahenten 
abgeschlossen. Eine Aufnahme neuer Kontrahenten, mit denen Handelsgeschäfte abgeschlossen 
werden können, sowie Änderungen der vergebenen Kontrahentenlimite je Handelspartner erfolgen 
nur mit Vorstandsgenehmigung. Die aus den einzelnen derivativen Geschäften resultierenden 
Adressrisikopositionen werden entsprechend der laufzeitabhängigen Add Ons auf die einzelnen 
Kontrahentenlimite angerechnet.  

 

Sicherheitenstrategie und Umgang mit Sicherheiten 

Kreditrisikominderung beinhaltet alle Maßnahmen zur Reduzierung der Eintrittswahrscheinlichkeit 
oder der Höhe von Schadensereignissen im Kreditgeschäft. Der grundsätzliche Umgang mit 
Sicherheiten ist in der schriftlich fixierten Ordnung festgelegt. Generell gelten folgende Leitlinien: 

Bei der Auswahl der Sicherheiten wird im Vorfeld zunächst der administrative Aufwand im Verhältnis 
zum Nutzen der Kreditrisikominderung geprüft. Sicherheiten, die aus Gründen eines ungünstigen 
Kosten-Nutzen-Verhältnisses nicht angerechnet werden, bleiben ökonomisch in ihrer Wirkung 
erhalten, entfalten aber keine entlastende Wirkung für die zu unterlegenden Eigenmittel. 

Bei der Nutzung von Sicherheiten orientiert sich die Bank weiterhin an der strikten Erfüllung 
aufsichtsrechtlich vorgegebener Anforderungen gem. CRR und prüft diese vor Anrechnung. 

Der rechtliche Umgang mit Sicherheiten und die Prozesse des Sicherheitenmanagements werden 
zudem regelmäßig durch die zuständige Abteilung Grundsatz/Immobilen überprüft, notwendige 
konzeptionelle Anpassungen und Integrationen in die Arbeitsabläufe werden veranlasst. 

Die aufgrund oben genannter Leitlinien zur Anrechnung von der Bank hereingenommenen 
Sicherheitenarten sind Grundpfandrechte, finanzielle Sicherheiten und Gewährleistungen. Die 
hauptsächlichen Sicherheiten im Rahmen des Geschäftsmodells der Bank sind die Grundpfandrechte. 

Die grundpfandrechtlich besicherten Forderungen werden gemäß den Anforderungen der CRR III einer 
differenzierteren Risikopositionsklassifizierung unterzogen. Dabei wird zunächst zwischen 
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wohnwirtschaftlich und gewerblich genutzten Immobilien unterschieden. Zudem erfolgt eine 
Differenzierung, ob die Rückzahlung der Finanzierung primär aus dem Einkommen der Kreditnehmerin 
bzw. des Kreditnehmers („klassische Immobilienfinanzierung“) oder aus den erwirtschafteten 
Zahlungsströmen der Immobilie („zahlungsstromabhängige Immobilienfinanzierung“) erfolgt. 

Für klassische Immobilienfinanzierungen kann das unechte Realkreditsplitting angewendet werden. 
Dabei wird der Teil der Forderung, der durch eine Wohnimmobilie bis zu 55% des Immobilienwertes 
ausmachenden Teil besichert ist, mit einem Risikogewicht von 20 % versehen. Für Gewerbeimmobilien 
beträgt das entsprechende Risikogewicht 60 %. Der unbesicherte Teil der Forderung wird mit dem 
Risikogewicht der Schuldnerin oder des Schuldners bewertet. Das Gesamtrisikogewicht ergibt sich aus 
dem gewichteten Durchschnitt dieser Anteile. 

Für zahlungsstromabhängige Immobilienfinanzierungen gilt ein sogenannter „Whole Loan“-Ansatz, bei 
dem das Risikogewicht in Abhängigkeit vom Beleihungsauslauf gestaffelt ist. Dabei führen höhere 
Beleihungsausläufe zu höheren Eigenmittelanforderungen. Sofern die von der nationalen Aufsicht 
ermittelten Verlustraten bestimmte Schwellenwerte nicht überschreiten („Hard Test“), können solche 
Finanzierungen wie klassische Immobilienfinanzierungen behandelt werden. 

Darüber hinaus werden Kredite zur Finanzierung der Grunderwerbs-, Erschließungs- und Bauphase von 
Immobilien als eigenständige Risikopositionsklasse geführt. Diese unterliegen in der Regel einem 
Risikogewicht von 150 %, das unter bestimmten Bedingungen für Wohnimmobilien auf 100 % reduziert 
werden kann. 

Die finanziellen Sicherheiten werden durch die Bank im umfassenden Sicherheitenansatz mit 
kreditrisikomindernder Wirkung auf die Bemessungsgrundlage angewandt. 

Für die Gewährleistungen erfolgt die Anrechnung gem. Substitutionsmethode. Diese führt zu der 
Anwendung des Risikogewichts der Risikopositionsklasse des Sicherungsgebers anstatt der des 
Forderungsschuldners. 

 

Risikocontrolling 

Unter dem Bereich Risikocontrolling und Meldewesen werden die Abteilungen Risk & Data-
Governance sowie Risikocontrolling und Meldewesen zusammengefasst. Der Abteilung 
Risikocontrolling und Meldewesen obliegen die Berechnung und Analyse der Operationellen Risiken 
sowie Adress-, Marktpreis- und Liquiditätsrisiken, die Überwachung der Einhaltung der vom Vorstand 
vorgegebenen Limite sowie die Berichterstattung über die Risikopositionen auf Konzernebene. 
Darüber hinaus erfolgen hier die zeitnahe und kontinuierliche Überwachung, Analyse und 
Berichterstattung des Gesamtrisikos und der Risikotragfähigkeit der Gruppe. Die Abteilung Risk & 
Data-Governance ist für die strategischen Vorgaben des Bereichs Risikocontrolling und Meldewesen, 
sowie für das Data Management und die Validierung der für die Risikoquantifizierung eingesetzten 
Modelle zuständig. 
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Überwachung der Ergebnisentwicklung 

Dem Bereich Finanzen und Beteiligungsmanagement gehört die Abteilung Finanzen an. Der Abteilung 
obliegt die monatliche Aufbereitung der Gewinn- und Verlustrechnung sowie die Überleitung in die 
Controllingsystematik und monatlich das Reporting der Soll-/Ist-Abweichungen an den Vorstand. Dies 
stellt die kontinuierliche Überwachung und Berichterstattung des Ertragsrisikos sicher. Der Vorstand 
ist damit in der Lage, auch kurzfristig auf negative Entwicklungen zu reagieren. 

 

Überwachung der Kapitalausstattung 

Der Bereich Finanzen und Beteiligungsmanagement führt zusätzlich die Kapitalsteuerung sowie die 
integrierte Kapitalplanung und -überwachung innerhalb der DONNER & REUSCHEL unter 
Berücksichtigung regulatorischer und ökonomischer Aspekte durch. 

 

Interne Revision 

Die Interne Revision prüft risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksamkeit und 
Angemessenheit des Risikomanagements und des internen Kontrollsystems sowie die 
Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und Prozesse, unabhängig davon, ob diese 
ausgelagert sind oder nicht. Zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben ist der Internen Revision ein 
vollständiges und uneingeschränktes Informationsrecht eingeräumt. 

 

Compliance, Geldwäsche-, Informationssicherheits- und Datenschutzbeauftragte 

Die Compliance-Stelle der DONNER & REUSCHEL überwacht Insiderinformationen und 
Wohlverhaltensregeln. Mittels Gefährdungsanalyse werden die speziellen Risiken der Bank im Hinblick 
auf mögliche Compliance-Verstöße, Interessenkonflikte und Insiderwissen erfasst, katalogisiert und 
gewichtet. Es werden bestehende Vorsorgemaßnahmen bewertet und gegebenenfalls neue 
erarbeitet. Die Gefährdungsanalyse ist im jährlichen Rhythmus zu überprüfen und gegebenenfalls zu 
aktualisieren und zu ergänzen. 

Zu den wesentlichen Aufgaben des Geldwäschebeauftragten gehört es, als zentrale Stelle im Institut 
die Durchführung des Geldwäschegesetzes sowie der zu seiner Umsetzung ergangenen 
Verwaltungsvorschriften der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht vorzunehmen. 

Der Datenschutzbeauftragte überwacht die Einhaltung des Bundesdatenschutzgesetzes sowie andere 
Vorschriften über den Datenschutz. Dabei sind insbesondere die bei der Verarbeitung 
personenbezogener Daten tätigen Personen durch geeignete Maßnahmen mit den Vorschriften über 
den Datenschutz vertraut zu machen. 

Die Aufbauorganisation wurde DORA-konform angepasst. Wir haben dementsprechend eine IKT-
Risikokontrollfunktion nach Art 6 Abs. 4 DORA eingerichtet, die die erforderlichen Aufgaben des 
Risikomanagements sowie der Informationssicherheit (in der entsprechenden Abteilung) erfüllt. Darin 
ist die explizite Benennung eines/einer Informationssicherheitsbeauftragten nicht mehr erforderlich. 
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Risikoprofil 

Ausgehend von der strategischen Ausrichtung und der Risikotragfähigkeit legt der Vorstand die 
risikopolitischen Grundsätze, den Risikoappetit sowie das angestrebte Risikoprofil fest, welches 
konservativ bzw. vorsichtig gewählt und durch die konsequente Überwachung und Limitierung von 
Adressausfall-, Marktpreis-, Liquiditäts-, und operationellen Risiken gekennzeichnet ist.  

Der strategische Schwerpunkt der DONNER & REUSCHEL AG ist auf Private Banking und 
Unternehmerkunden ausgerichtet sowie auf das Asset Servicing. Demzufolge ist das Risikoprofil der 
Bank derzeit durch damit verbundene Adressrisiken und Marktpreisrisken geprägt. Zur Begrenzung der 
Risiken hat die Bank Profitabilitäts- und Risikostandards festgelegt. Das Marktpreisrisiko, das sich i.W. 
aus Veränderungen der Credit-Spreads und des Zinsniveaus ergibt, besteht i. W. für im Anlage- und 
Umlaufvermögen gehaltene Wertpapiere sowie derivative Finanzinstrumente. Das mit diesen 
Wertpapieren verbundene Adressenausfallrisiko ist aufgrund der Bonität der Papiere eher gering, im 
Vordergrund steht hier das Migrationsrisiko. Für die wesentlichen Gegenparteien von derivativen 
Finanzinstrumenten bestehen überwiegend marktübliche Besicherungsvereinbarungen. 

Das operationelle Risiko, welches sich aus den Geschäftsaktivitäten des Bankhauses in den 
vorangehend genannten Bereichen ergibt, ist ebenfalls ein wesentliches Risiko.  

Das Liquiditätsrisiko ist ein weiteres wesentliches Risiko und wird im Rahmen der täglichen Disposition 
sowie der monatlichen Liquiditätsablaufbilanz konservativ gesteuert. Ein wichtiger Einflussfaktor ist 
das Einlagengeschäft. Die Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsbereitschaft wird täglich 
überwacht. Entsprechende Limite und Warnschwellen sind zur Früherkennung von Liquiditätsrisiken 
eingerichtet.  

Das Limitsystem dient der Operationalisierung der risikopolitischen Grundsätze und ist Ausdruck des 
vom Vorstand der Bank festgelegten Risikoappetits. Neben den risikoartenspezifischen Limiten erfolgt 
auch im Rahmen der Risikotragfähigkeitsberechnung eine Limitierung aller wesentlichen Risiken.  

Bezüglich wichtiger Risikokennzahlen wird auf die einzelnen Kapitel des Offenlegungsberichts zu den 
wesentlichen Risikoarten, die konzise Risikoerklärung sowie die Ausführungen zur Kapitaladäquanz 
verwiesen.  

 

Anzahl der Leitungs- oder Aufsichtsfunktionen (Art. 435 CRR) (EU OVB) 

 
Anzahl Leitungsfunktionen per 

31.12.2025 
Anzahl Aufsichtsfunktionen 

per 31.12.2025 

Horst H. Schmidt - - 

Dr. Philip Marx - 2 

Dominic Rosowitsch - - 

Martin Berger 1 1 

Dr. Stefan Lemke 1 1 

Renate Braun - - 

Rainer Grimm - - 
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Dr. Kristina Leffler - - 

Corinna Linner - 1 

Susanne Pöllot - - 

Georg Weith - - 

 

Auswahl der Mitglieder des Leitungsorgans (Art. 435 CRR) (EU OVB) 

Die Auswahlstrategie ergibt sich aus den Geschäftsordnungen der zum Leitungsorgan zählenden 
Gremien. Dort sind insbesondere die gesetzlichen Regelungen des AktG und des KWG verankert. 

Danach bestellt und entlässt der Aufsichtsrat die Mitglieder des Vorstands und sorgt gemeinsam mit 
dem Vorstand für eine langfristige Nachfolgeplanung. Hierbei berücksichtigt der Aufsichtsrat die 
Ausgewogenheit und Unterschiedlichkeit der Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen aller Mitglieder 
des Vorstands. 

Die Mitglieder des Vorstands werden hinsichtlich ihres beruflichen Werdegangs auf der Homepage 
ausführlich vorgestellt. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind bzw. waren langjährig in der Geschäftsführung von 
Unternehmen der Finanzbranche tätig und langjährig zu Geschäftsleitern von Kreditinstituten bestellt. 
Darüber hinaus waren sie im Bereich Recht, Firmenkunden- oder Investmentgeschäft von 
Kreditinstituten tätig oder Mitglied in Aufsichtsräten anderer Unternehmen der Versicherungs- oder 
Finanzbranche, und verfügen über Sachverstand auf den Gebieten Rechnungslegung und 
Abschlussprüfung. 

Aufgrund ihrer bisherigen Tätigkeiten verfügen die Mitglieder des Aufsichtsrates über tiefen 
Sachverstand in der angemessenen Beaufsichtigung der Bank im Rahmen ihrer Aufsichtsratstätigkeit. 
Für die erforderliche Fortbildung der Aufsichtsräte wird Sorge getragen. 

Bei der Bestellung von Mitgliedern des Aufsichtsrates wird auf eine entsprechende Qualifikation und 
berufliche Erfahrung geachtet.  

 

Diversitätsstrategie für das Leitungsorgan (Art. 435 CRR) (EU OVB) 

Im Juli 2022 wurden für die DONNER & REUSCHEL AG neue Zielgrößen für den Frauenanteil des 
Aufsichtsrates, den Vorstand sowie die beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands festgelegt. 
 
Basierend auf der bestehenden Gesamtgröße des Aufsichtsrates wurde ein Frauenanteil von 
zumindest 30 % bzw. drei Frauen als Zielgröße festgelegt. Im Jahr 2025 bestand der Aufsichtsrat der 
DONNER & REUSCHEL AG insgesamt aus neun Personen. Darunter befinden sich drei externe 
Aufsichtsrätinnen sowie eine interne Aufsichtsrätin aus der Belegschaft der Bank. Somit liegt die Quote 
bei 44 % im Geschäftsjahr 2025. 
 
Sollte sich im Laufe der gesetzten Frist eine Reduzierung der Anzahl der Mitglieder des Aufsichtsrates 
ergeben, so wird die Zielgröße im Verhältnis dazu ebenfalls reduziert (auf volle Personenzahlen 
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gerundet). Der Frauenanteil im Vorstand ist durch den Aufsichtsrat der Bank auf eine Person festgelegt 
worden. Diese Quote wird derzeit nicht erfüllt. 
 
Für die beiden ersten Führungsebenen unterhalb des Vorstands ist jeweils ein Frauenanteil von 
zumindest 25 % – basierend auf der bestehenden Gesamtanzahl an Führungskräften als Zielgröße bis 
Mitte 2027 angestrebt. Im Zuge der Umsetzung der im Geschäftsjahr 2025 vorbereiteten 
organisatorischen Umstrukturierung, welche zum Anfang des Jahres 2026 umgesetzt wurde, liegt der 
Anteil an durch Frauen besetzte Führungspositionen bei 26 % in den beiden ersten Führungsebenen 
unterhalb des Vorstands. 
 
Die Bank setzt sich auch in Zukunft gezielt für die Erreichung der selbst gesetzten Ziele ein, um die 
Diversität in den Führungsebenen erfolgreich beizubehalten und zukünftig noch weiter auszubauen. 
 

7 | Management einzelner Risikoarten (Art. 435 CRR) 

Adressrisiken 

Die Adressrisiken umfassen zum einen das Adressausfallrisiko zum anderen aber auch das Migrations-
, Kontrahenten-, Emittenten-, Länder-, Beteiligungs- und Immobilienrisiko. Die Adressrisiken werden 
für die einzelnen Portfolien Kundenkreditgeschäft, Eigengeschäft, Beteiligungen und Immobilien 
ermittelt. 

Kundengeschäft 

Über das barwertige Kreditportfoliomodell Kundengeschäft werden Risikokennzahlen wie der Credit-
Value at Risk (CVaR) für die Kundengeschäftsportfolien mithilfe eines Simulationsmodells berechnet. 
Dazu werden zunächst die Kreditrisikoprämien auf Kundenbasis ermittelt. Dann werden deren 
Veränderungen basierend auf stochastisch modellierten Makro- und Mikrofaktoren mittels Monte 
Carlo Simulationen kalkuliert und die Verlustverteilung aufgestellt, auf deren Basis der Value at Risk 
zum einheitlich festgelegten Konfidenzniveau von 99,9% sowie der erwartete Verlust als 
Risikokennziffern bestimmt werden. 

Eigengeschäft 

Für die Berechnung des Adressenausfallrisikos des Eigengeschäftsportfolios wird die Gordy Formel 
gemäß CRR für IRBA-Institute zuzüglich eines Granularitätsadjustments angewandt. Für das 
Migrationsrisiko ist ein barwertiges Modell in Anwendung, welches zunächst Szenarien als 
Kombinationen von Ratingübergängen durch Bonitätsverschlechterungen kalkuliert. Auf Basis dieser 
Szenarien werden dann eine Verlustverteilung aufgestellt und der Value at Risk zum einheitlich 
festgelegten Konfidenzniveau von 99,9% sowie der erwartete Verlust als Risikokennziffern bestimmt.  

Beteiligungen und Immobilien 

Das Beteiligungsrisiko ist das Risiko, dass die von der Bank gehaltenen Beteiligungen zu Verlusten oder 
Planunterschreitungen - aufgrund von geringeren Ausschüttungen, einem Teil-
wertabschreibungsbedarf oder durch Veräußerungsverluste - führen, oder sich stille Reserven in den 
Beteiligungen selbst reduzieren könnten. Über die Einbeziehung des Beteiligungsrisikos deckt die Bank 
die MaRisk Anforderungen für gruppenweites Risikomanagement ab. Grundlage für das 
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Risikomanagement ist die Beteiligungsstrategie. Das Beteiligungsrisiko der Bank ist definitionsgemäß 
als Risikoart innerhalb des Adressrisikos angesiedelt und beschreibt die potenziellen Wertverluste aus 
Beteiligungen. Für Beteiligungen wird auf Institutsebene ein Value at Risk zum einheitlich festgelegten 
Konfidenzniveau von 99,9% über ein Multiplikator-Modell ermittelt. Dabei wird der aktuelle 
Marktwert, oder im Falle von weniger liquiden Beteiligungen der Buchwert, mit einem 
beteiligungsspezifischen Faktor multipliziert. Im gruppenweiten Risikomanagement werden Risiken 
aus den einzelnen Gesellschaften über das OpRisk abgebildet. 

Im Eigenbestand befindet sich eine selbstgenutzte Immobilie, die von einer Beteiligung gehalten wird. 
Das Immobilienrisiko aus dem betriebseigenen Objekt wird daher mit den Beteiligungsrisiken 
ausgewiesen. Das Wertänderungsrisiko aus der direkt gehaltenen Immobilie wird jedoch abweichend 
über einen Varianz-Kovarianz-Ansatz separat, als Value at Risk zum einheitlich festgelegten 
Konfidenzniveau von 99,9% ermittelt. 

 

Marktpreisrisiken (EU MRA) 

Das Marktpreisrisiko resultiert aus Marktpreisveränderungen, die sich negativ auf den Wert der 
Bestände in Wertpapieren, Devisen und zu deren Absicherung abgeschlossene Derivate auswirken 
können (z.B. Änderungen bei Aktien- und Devisenkursen, Zinssätzen oder Preisen für Rohstoffe, 
Edelmetalle und Immobilien). Unter den Marktpreisrisiken wird auch das Zinsrisiko aus 
Pensionsverpflichtungen abgebildet. Das Pensionsrisiko ist das Risiko, dass die Aufwendungen für 
Pensionsrückstellungen vom ursprünglichen Planwert abweichen.  

Die Bank geht Marktpreisrisiken im Anlage- und Handelsbuch ein Das Marktpreisrisiko wird über einen 
Value-at-Risk-Ansatz berechnet. Der Value at Risk ist hierbei eine Kalkulation der möglichen negativen 
Abweichung des Marktwertes eines Portfolios von Finanzinstrumenten mit ex ante festgelegtem 
Konfidenzniveau und festgelegter Haltedauer. Alle Positionen werden täglich bewertet. Die 
DONNER & REUSCHEL ist Handelsbuchinstitut. Das Handelsbuch spielt bei der Bank jedoch eine 
untergeordnete Rolle. 

Die Messung der Marktpreisrisiken erfolgt täglich mit Hilfe einer Monte-Carlo Simulation, ergänzt um 
Stress-Szenarien sowie entsprechende Backtestings in Anlehnung an das Baseler Ampelmodell. Die 
Monte-Carlo-Simulation verwendet tatsächlich eingetretene Schwankungen von Marktparametern, 
um mögliche künftige Schwankungen zu prognostizieren. Aus den simulierten Wertänderungen des 
Portfolios wird der Value at Risk zum einheitlich festgelegten  Konfidenzniveau von 99,9% ermittelt. 

Für die Marktpreisrisken wurden Risikolimite eingerichtet. Es gibt separate Limite für das Anlagebuch 
und für das Handelsbuch. Die mit Marktpreisrisiken behafteten Geschäfte werden unverzüglich auf die 
jeweiligen Limite angerechnet. Die Positionsverantwortlichen werden über die für sie relevanten 
Limite und deren aktuelle Ausnutzung im täglichen Risikoreport informiert. Bei Limitüberschreitungen 
werden geeignete Maßnahmen zur Risikoreduktion (z.B. Schließung von Positionen, Hedge) getroffen.  

Das Risikocontrolling berichtet täglich über die Marktpreisrisiken der Bank an die Geschäftsleitung, 
wobei auch interne Handelsgeschäfte einbezogen sind. Die Risikoberichterstattung wird in 
nachvollziehbarer, aussagefähiger Art und Weise verfasst. Sie enthält neben der Darstellung auch eine 
Beurteilung der Risikosituation. In die Risikoberichterstattung werden bei Bedarf auch Handlungs-
vorschläge, z.B. zur Risikoreduktion aufgenommen. Unter Risikogesichtspunkten wesentliche 
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Informationen werden unverzüglich an die Geschäftsleitung, die jeweiligen Verantwortlichen und ggf. 
an die Interne Revision weitergeleitet. 

 

Quantitative Angaben zu den Eigenmittelanforderungen 

Für die Risikoarten Aktien, börsengehandelte Schuldtitel und OGA im Handelsbuch bestehen 
vernachlässigbar geringe Eigenmittelanforderungen. Die RWA für Währungsrisiken betragen 
EUR 10,1 Mio. per 31.12.2025. 

 

Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch 

Finanzielle Vermögensgegenstände und Derivate des Bankbuchs unterliegen im Grundsatz einer 
imparitätischen Einzelbewertung, es sei denn, sie befinden sich in einer Bewertungseinheit. Im 
Rahmen der Aktiv- / Passivsteuerung lässt sich aber meist keine unmittelbare Zuordnung einzelner 
aktivischer und passivischer zinsbezogener Finanzinstrumente zueinander vornehmen. Unabhängig 
davon besteht jedoch aufgrund der Zielsetzung der Geschäfte (Erzielung einer positiven Zinsmarge) 
ein auch von der Rechtsprechung anerkannter wirtschaftlicher Zusammenhang zwischen diesen 
Geschäften („Refinanzierungsverbund“).  

Dementsprechend steuert die Bank die Zinsmarge, bzw. den PVBP (Zinssensitivität) aller zinstragenden 
Geschäfte ohne Handelsabsicht als Gesamtheit im Bankbuch (Anlagebuch). Das Bankbuch umfasst 
dabei alle bilanziellen und außerbilanziellen zinsbezogenen Finanzinstrumente außerhalb des 
Handelsbestands. Mit Blick auf den bestehenden Refinanzierungsverbund im Anlagebuch ist dem 
handelsrechtlichen Vorsichtsprinzip dadurch Rechnung zu tragen, dass für einen eventuellen 
Verpflichtungsüberschuss aus der Bewertung der gesamten Zinsposition des Anlagebuchs eine 
Drohverlustrückstellung nach IDW RS BFA 3 zu bilden ist. Ein Verpflichtungsüberschuss besteht dann, 
wenn unter Berücksichtigung der Kosten für das zinstragende Bestandsgeschäft der Barwert geringer als 

der Buchwert ist. Eine solche Drohverlustrückstellung war im Jahresabschluss 2025 nicht zu bilden. 
Zur Berechnung des Zinsänderungsrisikos der Gesamtbank werden zwei wesentliche Ausprägungen 
von Zinsänderungsrisiken unterschieden: 

• Risiken aus unterschiedlichen Festzinsbindungen auf der Aktiv- und der Passivseite: Bei 
Zinsänderungen führt dies dazu, dass die Zinsen auf der Aktiv- und der Passivseite 
unterschiedlich schnell den veränderten Marktbedingungen angepasst werden können 
und sich daraus Verluste ergeben. 

• Risiken aus der unterschiedlichen Behandlung von variablem Geschäft: Für das variable 
Geschäft werden in der Zinsbuchsteuerung Kapitalbindungs- und/oder Zinsanpassungs-
fiktionen unterstellt. Wenn diese auf den Bilanzseiten unterschiedliche Ausprägungen 
erhalten, werden auch für diese Geschäfte unterschiedliche Reaktionen auf Marktzins-
veränderungen unterstellt.  

Das Berechnungsmodell zur Kalkulation der Zinsänderungsrisiken bildet diese Ausprägungen 
vollständig ab und kalkuliert sie. Grundsätzlich sind alle Cashflows (Zahlungsströme) auf Basis der 
vertraglichen Vereinbarungen enthalten. Zur Generierung des zinsrisikoäquivalenten Cashflows 
werden die variablen Geschäfte mit Kapitalablauffiktionen hinterlegt. Zur Bildung von Cashflows sind 
für diese Produkte Annahmen notwendig. Diese orientieren sich grundsätzlich an der beobachteten 
Ablaufstruktur. Für die Berücksichtigung von Positionen mit unbestimmter Kapital- oder Zinsbindung 
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werden geeignete Annahmen in Form von Bodensatzmodellen getroffen. Die Bodensatzmodelle 
werden   jährlich bzw. anlassbezogen i.W. auf Basis historischer Daten überprüft und gegebenenfalls 
angepasst. Aktuell existieren insgesamt zwei Bodensatzmodelle. Ziel ist hierbei eine hohe 
Margenkonstanz bei attraktiven Zinsen zu erreichen. 

Die Aussteuerung des Zinsänderungsrisikos im Kundenbuch erfolgt anhand der im Risikocontrolling 

ermittelten Zinssensitivität des Geschäftsfelds Treasury durch die Abteilung Trading & Operations. Die 

Berichterstattung über die Positionierung der einzelnen Geschäftsfelder bzw. der Gesamtbank erfolgt 

im monatlichen Risikobericht.   

Für Stresstests werden neben eigenen Szenarien auch die von der Bankenaufsicht vorgegebenen 
Frühwarnindikatorszenarien verwendet.  

 

Zinsänderungsrisiko zum Jahresende 
Frühwarnindikator Szenario EVE (Barwertänderung in Mio. EUR) 

FWI-Parallel Aufwärts 5,3 

FWI-Parallel Abwärts -17,9 

FWI-Versteilung 2,7 

FWI-Verflachung -4,2 

FWI-Kurzfristschock aufwärts -0,3 

FWI-Kurzfristschock abwärts -0,7 

 

Die Bank war zu keinem Zeitpunkt ein Institut mit erhöhtem Zinsänderungsrisiko im Sinne der EU-
Verordnung 2024/856 zu IRRBB.  

 

Liquiditätsrisiken (EU LIQA) 
Die Liquidität bezeichnet die Fähigkeit eines Institutes, innerhalb eines betrachteten Zeitraums die 
erwarteten Zahlungsabflüsse durch zur Verfügung stehende Zahlungsmittel mindestens zu decken.  

Das dispositive Liquiditätsrisiko (Zahlungsunfähigkeitsrisiko) bezeichnet die aktuelle oder zukünftige 
Gefahr, dass das Institut zahlungsunfähig wird, also seinen Zahlungsverpflichtungen nicht mehr 
nachkommen kann.  

Das strukturelle Liquiditätsrisiko (Refinanzierungsrisiko) ist die Gefahr der Ertragsverschlechterung 
durch zusätzliche Aufwendungen für die Refinanzierung zur Deckung unerwarteter Mittelabflüsse oder 
bei Vergrößerung eigener Bonitätsspreads.  

Zum Liquiditätsrisiko gehört auch das Marktliquiditätsrisiko. Dies bezeichnet das Risiko, Aktiva nicht zu 
einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu einem bestimmten Preis liquidieren zu können, also 
Liquidierbarkeitsrisiken. Weiterhin fallen in diese Rubrik Marktfunktionsrisiken und die Gefahr der 
Kürzung oder Streichung von Derivatelinien aufgrund der allgemeinen Marktsituation oder der 
individuellen Bonitätssituation eines Institutes.  

Das Liquiditätsmanagement umfasst alle Maßnahmen, Verfahren und Prozesse, welche die 
jederzeitige Liquidität eines Instituts sicherstellen bzw. das Liquiditätsrisiko begrenzen. Es dient der 
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Verhinderung von Liquiditätsengpässen und der Rentabilitätssteuerung. Das Liquiditätsmanagement 
versetzt die Bank in die Lage, in der überwiegenden Anzahl denkbarer Situationen die Wirkungen der 
verschiedenen Risikoarten auf die Liquiditätsströme so zu steuern, dass die jederzeitige 
Zahlungsfähigkeit reputationswahrend gewährleistet werden kann. Sowohl markt- als auch 
institutsinduzierte Störungen können zeitnah mit geeigneten Maßnahmen abgefedert werden. Das 
Institut kann seine Liquiditätssituation jederzeit bestimmen. Hierüber werden dem Vorstand 
regelmäßig Berichte vorgelegt. Eine Notfallplanung stellt die reibungslose Handlungsfähigkeit auch in 
Stresssituationen sicher. 

Die Steuerung der Liquidität wird von der Abteilung Trading & Operations wahrgenommen. Damit wird 
diese Funktion im Handelsbereich verankert. Aufgabe der Liquiditätssteuerung ist es, die jederzeitige 
Zahlungsbereitschaft des Institutes sicherzustellen. Dies gilt auch für die Liquidität im Tagesverlauf. 
Dabei ist eine ausreichende Diversifikation, vor allem im Hinblick auf die Vermögens- und Kapital-
struktur zu gewährleisten. 

Die Aufgabe der Überwachung wird getrennt von der Steuerungsfunktion durch den Bereich 
Risikocontrolling und Meldewesen wahrgenommen. Das Risikocontrolling ist für die Erarbeitung der 
Methoden und Einrichtung der Systeme zur Messung und Überwachung der Risiken sowie zur 
Ermittlung der Risikoergebnisse zuständig. 

Die Liquiditätsüberwachung erfolgt monatlich anhand einer Liquiditätsablaufbilanz unter Normal-
bedingungen, welche durch das Risikocontrolling und Meldewesen erstellt und der Steuerungseinheit 
Trading & Operations zur Verfügung gestellt wird. Das Berichtswesen umfasst zudem angemessene 
Szenariobetrachtungen. Die entsprechenden Berichte werden quartalsweise erstellt.  

Die regulatorische Kennzahl LCR wird täglich ermittelt und überwacht. Die Mindestanforderungen 
wurden in 2025 eingehalten. Im Rahmen einer Liquiditätsplanung wurde die dauerhafte Haltefähigkeit 
der dem Anlagevermögen zugeordneten Wertpapiere festgestellt. Über die Berechnungsergebnisse 
wird im Rahmen des Gesamtbanksteuerungskomitees informiert. 

Der Bereich Risikocontrolling und Meldewesen berichtet monatlich bzw. anlassbezogen im Rahmen 
des Gesamtbanksteuerungskomitees über die Liquiditäts- und Refinanzierungssituation der Bank. 
Wesentliche Entscheidungen zur Liquiditätsrisikosteuerung werden im Rahmen des 
Gesamtbanksteuerungskomitees getroffen. 

 

Operationelle Risiken (EU ORA) 

Die Bank versteht unter dem operationellen Risiko die Gefahr von Verlusten, die infolge der Unan-
gemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren und Systemen, Menschen oder infolge 
externer Ereignisse eintreten. Diese Definition beinhaltet auch Rechtsrisiken. 

Die Organisationseinheiten sind für die Steuerung des operationellen Risikos im Tagesgeschäft 
verantwortlich. Die Abteilung Risikocontrolling und Meldewesen stellt sicher, dass die Bank mittels 
eines Self-Assessments die wesentlichen operationellen Risiken identifiziert und beurteilt. Das Self-
Assessment wird über einen Bottom-up-Ansatz durchgeführt. Die entsprechenden Risiken werden 
nach Art, erwartetem sowie worst case Verlust erfasst, in Risikocluster sortiert und mit einer 
Eintrittswahrscheinlichkeit belegt. Die Kategorisierung der Risiken erfolgt grundsätzlich 
ereignisbasiert. 
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Das Operationelle Risiko wird über eine Monte-Carlo-Simulation berechnet. Hierbei bilden die 
erhobenen Risiken des Self Assessments sowie die laufenden Anpassungen und Ergänzungen, z.B. im 
Zuge von Risikomeldungen, die Grundlage. Aus diesem Portfolio der Operationellen Risiken mit ihren 
Eintrittswahrscheinlichkeiten und Schadenshöhen wird im Rahmen der Risikosimulation der Value at 
Risk zum einheitlich festgelegten Konfidenzniveau von 99.9% berechnet und in der 
Risikotragfähigkeitsrechnung berücksichtigt.  

Alle Organisationseinheiten sind verpflichtet, eingetretene oder beinahe eingetretene Schadensfälle 
an das Risikocontrolling zu melden. Verlustereignisse aus bedeutenden Schadensfällen werden 
unverzüglich hinsichtlich ihrer Ursachen im Schadensfallbearbeitungsprozess analysiert. Die jeweiligen 
Vorgänge werden ab einem Verlustbetrag von mehr als 1.000 EUR in der bankeigenen 
Verlustdatenbank erfasst. 

Zur Begrenzung operationeller Risiken sind folgende Prinzipien im Rahmen der aufbau-
organisatorischen Ausgestaltung sowie ablauforganisatorischen Bearbeitungsprozesse zwingend zu 
befolgen: 

• Funktionstrennung (Wahrnehmung miteinander unvereinbarer Tätigkeiten durch 
unterschiedliche Mitarbeitende) 

• Vier-Augen-Prinzip (Kontrolle / Freigabe der Arbeiten eines Mitarbeitenden durch einen 
zweiten Mitarbeiter) 

• Kontrollen im Rechnungswesen und Zahlungsverkehr 
• Kompetenzsystem / Zeichnungsvollmachten (Vergabe juristischer und technischer 

Kompetenzen) 
• Unternehmensgrundsätze (von den Mitarbeitenden anerkanntes Werte- und Zielsystem) 
• Verhaltensgrundsätze (Leitfaden, um eine Sensibilisierung bzgl. potenzieller Interessen-

konflikte und problematischer Konstellationen sicherzustellen) 

Unter den operationellen Risiken wird auch das Rechtsrisiko subsumiert, also das Risiko von Verlusten 
durch Verletzung rechtlicher Rahmenbedingungen, von neuen gesetzlichen Regelungen und von für 
die Bank nachteiligen Änderungen oder Auslegungen (z. B. höchstrichterliche Entscheidungen) 
bestehender gesetzlicher Regelungen. Daneben sind aus vertraglichen Vereinbarungen resultierende 
Haftungsrisiken Teil der Rechtsrisiken.  

Das Management der Rechtsrisiken ist Aufgabe des Bereichs „Recht, Compliance & Informations-
sicherheit“. Die Wahrnehmung dieser Aufgabe erfolgt grundsätzlich durch interne Mitarbeitende. Falls 
notwendig, werden externe Anwaltskanzleien zur Unterstützung eingeschaltet. 

Durch ein aktives OpRisk-Management wird die Sensibilität der Mitarbeitenden und Transparenz der 
operationellen Risiken erhöht. Die identifizierten kritischen Risiken aus dem Self-Assessment werden 
durch die betroffenen Bereiche durch entsprechende Maßnahmen mit laufender Überwachung 
reduziert.  

Die Berichterstattung über die Art und die Höhe der operationellen Risiken erfolgt monatlich im 
Rahmen der Risikoberichterstattung an den Vorstand.  
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Quantitative Angaben zu den Eigenmittelanforderungen 

Die Eigenmittelanforderungen für das operationelle Risiko werden seit Einführung der CRR3 

ausschließlich nach dem Standardised Measurement Approach gem. Art.  313 ff CRR ermittelt. Die 

Eigenmittelanforderung für operationelle Risiken entspricht der gemäß Art. 313 CRR ermittelten 

Geschäftsindikatorkomponente (Business Indicator Component, BIC), die auf dem nach Art. 314 CRR 

berechneten Geschäftsindikator basiert. Dieser setzt sich grundsätzlich aus einer Zins-, Leasing- und 

Dividendenkomponente, einer Dienstleistungskomponente sowie einer Finanzkomponente 

zusammen. Die einzelnen Bestandteile werden jeweils als Durchschnittswerte der vergangenen drei 

Geschäftsjahre aus verschiedenen Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Bilanz 

berechnet.  Die Eigenmittelanforderung für das operationelle Risiko beträgt per 31.12.2025 25,15 Mio. 

EUR. 

 

Sonstige Risiken  

Zu den wesentlichen sonstigen Risiken zählen das Strategische und Geschäftsrisiko sowie das 
Reputationsrisiko.   

 

Strategisches und Geschäftsrisiko 

Die Bank ist dem Strategischen und Geschäftsrisiko ausgesetzt. Das strategische Risiko umfasst falsche 
Geschäftsentscheidungen (z. B. Fehlinvestitionen in Geschäftsfeldern, Produkte etc.), unzureichende 
Umsetzung von Entscheidungen oder mangelhafte Anpassungsfähigkeit an Veränderungen der Markt- 
und Umfeldbedingungen.  

Das Geschäftsrisiko ist die Gefahr, dass das erwartete Geschäftsergebnis (Zinsüberschuss und 
Provisionsüberschuss) nicht erreicht wird. Das Geschäftsrisiko beinhaltet auch das Vertriebsrisiko, d. h. 
dass das erwartete Kundengeschäftsergebnis nicht erreicht wird. Risikofaktoren für das Vertriebsrisiko 
sind u. a.: 

• Leistungsstörungen, 

• der kontrahierte Konditionsbeitrag weicht vom geplanten Konditionsbeitrag im Neugeschäft 
ab oder 

• geplante Kundengeschäftsvolumina werden nicht erreicht. 

Weitere Bestandteile des Geschäftsrisikos sind das Kosten- oder Produktivitätsrisiko und das 
Sachwertrisiko. Als Kosten- bzw. Produktivitätsrisiko wird die Gefahr einer Überschreitung der Soll-
Kosten durch die Ist-Kosten verstanden. Das Sachwertrisiko ist die Gefahr eines unerwarteten 
Wertverlustes bei Gegenständen des Sachanlagevermögens. 

Darüber hinaus werden das Strategische und Geschäftsrisiko auch durch makroökonomische Einflüsse 
und gesetzliche Änderungen beeinflusst. 

Das Strategische und Geschäftsrisiko sind in der normativen Perspektive als wesentlich eingestuft. Bei 
der Berechnung des Risikodeckungspotenzials in der ökonomischen Perspektive findet keine 
Anrechnung von Planergebnissen statt. Ein zusätzlicher Ansatz und Limitierung des Risikos in der 
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ökonomischen Risikotragfähigkeitsrechnung erfolgt daher nicht. Nichtsdestotrotz kann ein negatives 
Betriebsergebnis das Risikodeckungspotenzial reduzieren. 

Auswirkungen des Strategischen und Geschäftsrisikos insbesondere auf das Provisions- und 
Zinsergebnis werden entsprechend in den adversen Szenarien der Kapitalplanung analysiert. Das 
Planszenario der Kapitalplanung berücksichtigt im Vergleich zur Geschäfts-/Vertriebsplanung, die 
einen strategischen Vertriebsanreiz enthält, bereits zusätzliche Konservativitätsabschläge, u. a. auf den 
geplanten Provisions- und Zinsüberschuss. 

Über die Steuerung des Jahresergebnisses ist sichergestellt, dass bei größeren Abweichungen der 
Ertragskomponenten von den Planwerten entsprechende Gegenmaßnahmen ergriffen werden. Die 
Entwicklung des Jahresergebnisses wird monatlich mit dem Vorstand im Rahmen der 
Ertragsentwicklung besprochen und diskutiert. 

 

Reputationsrisiken 

Reputationsrisiken beschreiben Sachverhalte, die eine negative öffentliche oder auch interne 
Wahrnehmung des Unternehmens erzeugen können. Damit einher gehen Auswirkungen in Form von 
Ertragsrückgängen, Einlagenabflüssen bzw. erhöhten Refinanzierungskosten, ausbleibendem 
Neugeschäft oder erhöhtem Aufwand zur Schadensbegrenzung. Es besteht die Möglichkeit einer 
kaskadierenden Realisierung des Risikos. 

Bei den Wirkungstreibern handelt es sich um normative Größen bzw. um Parameter für die 
Überlebenshorizont-Rechnung. Dem folgend wird kein direkter Einfluss des Reputationsrisikos in der 
ökonomischen Perspektive der Risikotragfähigkeit ermittelt. Sofern sich die Ursache des zugrunde 
liegenden Sachverhalts aus dem Geschäftsbetrieb ergibt, erfolgt jedoch eine Abbildung im 
operationellen Risikomanagement. 

Weiterhin erfolgt eine qualitative Betrachtung von Ereignissen im Zusammenhang mit 
Reputationsrisiken. Insbesondere aus dem OpRisk-Management bzw. der Betrachtung von 
Schadensfällen fallen laufend Informationen an, die in geeigneter Form zusammengefasst und 
ausgewertet werden. Im Vordergrund steht weiterhin die Generierung von Maßnahmen bzw. 
Handlungsempfehlungen, um die Auswirkungen der Reputationsrisiken zu verringern. 

Hinsichtlich der normativen Perspektive ist ein adverses Szenario mit Fokus auf ausbleibendes 
Neugeschäft und steigende Refinanzierungskosten entwickelt worden. Auch werden im Rahmen der 
Liquiditätsrisikomessung bereits Überlebenshorizont-Szenarien untersucht und bewertet, die u.a. 
mögliche Einlagenabflüsse beinhalten. Reputationsrisiken bzw. eingetretene Schäden sind Bestandteil 
der turnusmäßigen Risikoberichterstattung. 
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8 | Schriftliche Bescheinigung des Vorstands gem. Art. 431 Abs. 3 CRR 

Die Geschäftsleitung bescheinigt hiermit schriftlich, dass der Offenlegungsbericht gemäß Teil 8 der CRR 
für das Geschäftsjahr 2025 erstellt wurde und dabei alle zu diesem Zweck implementierten förmlichen 
Verfahren, internen Abläufe, Systeme und Kontrollen eingehalten wurden. Die offenzulegenden 
Informationen wurden intern in gleichem Maß wie der Lagebericht überprüft. 

Zu den wichtigsten Elementen der förmlichen Verfahren von DONNER & REUSCHEL gehören die 
Überprüfung des Offenlegungsumfangs durch das interne Kontrollsystem (IKS), dokumentiert in der 
schriftlich fixierten Ordnung, sowie die detaillierten, über die Mindestoffenlegungsanforderungen 
hinausgehenden Informationen über das Risikomanagement. Letzteres zielt vor allem darauf ab, den 
Marktteilnehmern ein umfassendes Bild über das Risikoprofil der Institutsgruppe zur Verfügung zu 
stellen.  

Darüber hinaus erklärt die Geschäftsleitung hiermit, dass das Risikomanagementverfahren als 
angemessen und wirksam erachtet wird und ein umfassendes Bild über das Risikoprofil der Bank 
darstellt. Die Verfahren sind geeignet, die Risikotragfähigkeit nachhaltig sicherzustellen.  

Hamburg/München, 29.07.2026 

 

 

 

 

_______________________ ______________________ _______________________ 

Horst H. Schmidt  Dr. Philip Marx LL.M.   Dominic Rosowitsch 
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